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iſt allgemein.

fragenaledſiſhen Unterhändler, nicht ein weiteres Mal zu ver-

tauſch im Jahre 1926 geht hervor, daß Frankrei

Nillionen inrend die franzöſiſche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten nur
1310 Millionen Franken ug.
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Die amerikaniſche Zollnote in Paris
überreicht

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 21. September.

Die Note, die die Vereinigten Staaten auf den franzöſiſchen
Vorſchlag wegen der Zolltarife auf amerikaniſche Waren an
Frankreich gerichtet haben, wurde heute am Quai d'Orſay durch
den amerikaniſchen Geſchäftsträger in Paris überreicht. Da die
Rote bisher noch nicht überſetzt iſt, enthalten ſich die offiziellen
Stellen jeglichen Kommentars.

Die Enttäuſchung der hauptſtädtiſchen Preſſe über den Jn-
halt der Note, ſoweit er durch „Havas“ bekannt geworden iſt,

Einen beſonders ſcharfen Ton ſchlägt das
Journal an. Das Blatt beklagt ſich beſonders darüber, daß
Frankreich mit unmittelbaren wirtſchaftlichen Repreſſalien be
droht werde. Während in Paris, ſo fährt das Dlatt fort, das
Oberhaupt des Staates, die Miniſter und die Menge begeiſtert
der amerikaniſchen Legion zujubelten, begännen in Waſhington
die Beamten des Handelsdepartements gegen Frankreich einen
Handelskrieg. Das Blatt bezweifelt, daß bei den bevorſtehenden
verhandlungen eine raſche Verſtändigung erzielt werden könne,
da die franzöſiſche Geſetzgebung für jedes Zugeſtändnis in Zoll

Gegenſeitigkeit verlange. Das „Journal“ ermahnt die

daß Amerika Gefühlsmomente nicht mit geſchäftlichengeſſen,Keagen verquicke.

über den gegenſeitigen Warenaus-
ch für 2736

Franken amerikaniſche Waren eingeführt hat, wäh-

Aus einer Aufſtellu

vVaris, 22. September.
Nach Mitteilungen des de Paris“, umfaßt die ameri

i di ö n V e für eine Neuniſche Antwort auf die franzöſiſchen Vorſchlä ehe en

aſchinenſeiten. Jn der Hauptſache proteſtiere ſie gegen
die Einräumung von Vorzugstarifen an andere Länder gegenüber
Amerika, das in der Handhabu ſeines eigenen Zolltarifes
keine unterſchiedliche Behandlung kenne. Das „Echo de Paris“meint, die re Verhandlungen würden ſich ziemlich ſchwierig

len. Es werde viel vom guten Willen der beiden Verhand
partner abhängen. Der gleiche Standpunkt wird auch von

den übrigen Blättern vertreten.

brauchten und da

eſſloſſenen

das nicht

4 ich

Paris, 21. September.
Die „Jnformation“ beſchäftigt ſich heute mit der Notwendig-

keit, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und den
Vereinigten Staaten zu beleden. Sie erinnert daran, daß Frank-
reich nach Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Handelsabkommens
den Amerikanern in vielen Fällen bis zu 50 Prozent gehende
Abſchläge auf den franzöſiſchen Zolltarif zugeſtanden hätte, jedoch
könne die franzöſiſche Regierung den Vereinigten Staaten nicht
die gleichen Zollvergünſtigungen gewähren, wie dies Deutſchland
gegenüber geſchehen ſei, denn die deutſch- franzöſiſchen Verhand
lungen wären im Geiſte gegenſeitiger Zugeſtändniſſe geführt
worden. Die Zollerleichterungen, die Frankreich Deutſchland ge
währt hätte, wären von der deutſchen Seite durch Vergünſtigungen
für die Einfuhr franzöſiſcher Weine, Gemüſe, Modeartikel und
Kunſtgegenſtände, Automobile uſw. beantwortet worden. Deutſch
land würde ſich ſicherlich beklagen, wenn Frankreich anderen
Staaten die gleichen Vergünſtigungen gewähren würde, die
Deutſchland erhielt, ohne daß dieſe ihrerſeits Frankreich erhebliche
Zugeſtändniſſe gemacht hätten. Die Vereinigten Staaten dürftench vergeſſen, daß ſie 90 Prozent ihrer Produktion ſelbſt ver

ihre Zollpolitik dieſer Tatſache Rechnung
trüge. Wenn die Vereinigten Staaten ihre Zollſätze nicht änder
ten, ſo würde die Einfuhr von Weizen, Baumwolle, Petroleum
nach Frankreich aus Amerika den franzöſiſchen Jmport ſchwer be
laſten und durch das Geld, das die amerikaniſchen Touriſten nach
Frankreich bringen, nicht aufgewogen werden.

Paris, 22. September.
Der „Avenir“, das Blatt Millerands wendet ſich mit bitteren

Worten gegen die amerikaniſche Zollpolitik. Das Blatt ſchreibt
u. a.: „Wenn Frankreich Deutſchland in dem mit ihm ab-

e gewiſſe Konzeſſionen einräumte, ſo
W

daß Deutſchland zu einem großen in Waren hleiner gen Verſchuldung wie Deutſchland gegenüber Frank

reich befinde ſich Frankreich gegenüber Amerika. Nicht nur, daß
die Amerikaner von einem teilweiſen Nachlaß der franzöſiſchen

uld nichts wiſſen wollten, weigerten ſie ſich auch, die von ihnen
ſelbſt. aufgeſtellte Transfertheſe auf Frankreich anzuwenden, das
nur zahlen könne, wenn ſeinem Warenabſatz in Amerika Erleich
terungen bewilligt würden. Statt deſſen ſchlöſſen ſich jedoch die
Vereinigten Staaten mit Prohibitivgöllen ab und verlangten nochobendrein von Frankreich die Meiſtbegünſtigung, die ſte ſelbſt
Frankreich nicht einräumen wollten.

Deutſchnationale Ziele
Programmred
Königsberg, 22. September.

Auf dem Deutſchnationalen Parteitage hielt geſtern Grafweſett ſeine groß le te Rede über das Thema Unſer Weg

zur Nacht in Reich und Lündern.“ Jm einzelnen führte Graf
Veſtarp etwa folgendes aus: Jn Köln ſetzten wir uns das Ziel,

ahrung unſerer Unab-
hängigkeit unmittelbaren Anteil an der Gewalt im Reich und in
den Ländern zu erringen. Jm Reiche ſind wir Regier partei

worden und eine Verbind der Mitte mit uns hat langen
iten der Regierungsunfähigkeit nunmehr geh hindurch eine

feſte Regierung geſchaffen und fruchtbare Arbeit ermöglicht.
Trotz mancher ernſten Opfer von unſerer Seite und mancher
Schwierigkeit bei Wahrung unſerer grundſätzlichen
keit ſind wir entſchloſſen, die eingegangene Regierungsgemeinſch
aufrecht zu erhalten, ſolange die Grundlage nicht erſchüttert wird,auf der ſie aufgebaut iſt, aber nicht einen länger. Für die
laufende Reichstagsſeſſion ſehe ich zurzeit manche ernſte Schwieri
keit, die noch überwunden werden muß, aber kein unüberwind.
liches Hindernis für den Beſtand der Koalition, dagegen ſehr be
deutungsvolle Aufgaben, die ſie noch n löſen hätte.

Der Weg, den wir in Köln eingeſchlagen haben, iſt erſt zur ge
ringen Hälfte zurückgelegt, ſolange nicht die Macht der Sozial
demokratie in Preußen gebrochen iſt. Die Verhältniſſe in Preußen
r nicht ſo, daß der Eintritt in die Regierung, parteipolitiſchſehen, eine reine Freude wäre. Jetzt ſtehen wit vor dem Ein

tritt in das Wahljahr. Wir erwarten mit ruhiger Zuverſicht den
an dem Preußens Volk durch die Wahl r den weiteren

der jetzigen Regierungsverhältniſſe entſcheiden wird.
Zur Außenpolitik erklärte Graf Weſtarp: Die Erkenntnis, daß

die an Locarno, Genf und Thoiry geknüpften Erwartungen von
reich und England nicht erfüllt werden, hat zu einer großen

Enttäuſchung geführt. Wer aber ſeine Politik nur darauf abſtellt,
im Streite der Worte immer recht zu behalten, mag ein guter

tor ſein, ſtaatspolitiſch gibt es noch andere Rü ichten. Ja
kommt es darauf an, für den deutſchen Standpunkt eine mög
geſchloſſene und kraftvolle Einſtellung der Regierung und der Par
teien herbeizuführen. Deshalb iſt für uns eine parteipolitiſche

rüchaltung das Gebot der Stunde, ſie hat in der Jünitagung
Reichstages bereits Früchte getragen.Unſere Finangen und unſer ganzes Wirtſchaftsleben ſtehen

ter dem ſich mehrenden Druck der Reparationslaſten. Mir
Zant daß Deutſchland ſich auf den ungeheueren Ernſt dieſer

drivaten n iſt außenpolitiſches Verbrechen. Ohne ſparſame,afe Führung der Fhenre iſt eine Milderung der Reparations

ha n nicht zu erreichen. Dazu muß das Rüſtzeug für die Ver
ndlungen planvoll vor dieſen beſchafft werden.

In der Genfer Atmoſphäre ſcheint mir die Gefahr zu liegen,
daß die deutſche Stimmung und Politik ſich allgu einſeitig von der

De

nicht genügend einſtellt. Luxus im öffentlichen und

Rückſicht auf die Perſönlichkeiten einzelner ausländiſcher Staats
männer leiten läßt und über ihre realen Intereſſen und die
Machtverhältniſſe der Länder und Völker aus dem Auge verliert.
Welche Mächte aber auch in den Ländern unſerer Verhandlungs
gegner an das Ruder gekommen ſind, uns liegt es ob, alles daran
zu ſetzen, daß ihnen in dem r von 1928 eine Regierung
e gentritt, die frei von pazifiſtiſchem Jlluſionismus und von

icht auf mißverſtandene proletariſchinternationale Bindungen
mit I Sternem Tatſachenſinn und echtem nationalen Willen ver

Die deutſche Politik darf nicht hypnotiſiert nur auf den Weſten
und die Weſtmächte blicken. Hier in Königsberg tritt für uns die
Aufgabe, den Oſten deutſch zu erhalten, in den Vordergrund. Die
äußere und innere Oſtmarkenpolitik, zu der wir uns bekennen,
wird hauptſächlich durch das Verhältnis zu Polen beſtimmt. Zur
deutſchen Oſtmark gehört auch Deutſch- Oeſterreich. Nach wie vor
betrachten wir heute den Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs als
nationales Ziel.
Polen iſt nicht der einzige Nachbar Oſtpreußens. Jm deut-
ſchen Memel ſehen wir Litauen am Werk mit der gleichen Gewalt
und rücksſichtsloſen Verletzung allen Rechtes den Kampf gegen das

chtum führen. Aus alledem ergibt ſich von ſelbſt das außen
litiſche und innenpolitiſche Oſtmarkenprogramm. Ein Oſt
rno als Kompenſation für die r. würdezwecklos ſein; nicht zumindeſten um des Oſtens ſelbſt, um der Einit des Reiches willen lehnen wir jedes Oſtlocarno, jede weitere

rantie, in we rm auch immer, ab.
In der Vielſeitigkeit unſerer Partei als eines wahren Ge

bildes der Vo meinſchaft liegt unſere Stärke. Das wird auch
die Arbeit charakteriſieren, die uns weiter im Reichstag unmittel
bar bevorſteht. Mit ganz beſonderer Befriedigung erfüllt es uns,
daß wir dank der Arbeit des Miniſters von Keudell vor der Be
ratung des Reichsſchulgeſetzes ſtehen. Die Fraktion wird alles
daran ſetzen, den Keudellſchen Entwurf noch in dieſem Reichstag
zu verabſchieden.

Die republikaniſche Linke muß ſich der J r
nicht gerade ſehr ſicher fühlen, ſonſt wäre die Gehäſſigkeit, mit der
ſie den Streit in den Verfaſſungsfragen verſchärft, u ver
ſtehen. Der einſeitige Streit dreht ſich zunächſt um die Richtlinien
der Regierungsbildung. Wir halten uns an die Richtlinien gebunden und erfüllen ſie loyal. Wir ſchützen die Verfaſſung und

die Reichsfarben gegen herabſetzende Verunglimpfungen. Wir
ben die Verpflichtung dem Geiſte nach zu erfüllen, alſo uns

elbſt jeder zu enthalten. Jch richte dieſen Wunſch an
die uns naheſtehende, wenn auch unabhängige Preſſe Es geht
nicht an, daß ſie jede Bindung an die Richtlinien für ſich ablehnt.
Sind ſo die Richtlinien und die Regierungserklärungen für uns
maßgebend, ſo haben wir uns entſchieden. zur Wehr zu ſetzen, wenn
ihnen ein Jnhalt beigelegt wird, den ſie nicht haben. Sie ent-
halten kein Geſinnungsbekenntnis; insbeſondere auch unſere
monarchiſche Geſinnung und das Recht, für ſie einzutreten, haben

ſchafitsſekretär DudeyDuisburg
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die frauzöſſch amerikaniſchen Handelsdiferenzen wir uns ausdrücklich vorbehalten und das
nicht nehmen.

Was die Linke, was vielfach auch die preußiſche Regierung
gegen SchwarzWeißRot unternimmt, das ſteht im Widerſpruch
zu der in der Regierungserklärung feſtgelegten Vereinbarung, duß
auch der großen deutſchen Vergangenheit und ihren Symbolen
Achtung und Verehrung gezollt werden ſoll. Unſere Jdeale ruhen
auf den Grundſätzen, zu denen wir uns im Jahre 1919 bekannt
haben und zu denen wir uns heute erneut bekennen: der Politik
der Befreiung deutſchen Bodens von der Fremdherrſchaft, dem
monarchiſchen Gedanken, den Farben SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationale Sozialpolitik
Telegraphiſche Me'dung,.)

Königsberg, 22. September.
des deutſchnationalen Partei

tages wurden mit der Verleſung eines Danktelegrammes ves
Reichspräſidenten auf das Huldigungstelegramm durch den
Parteivorſitzenden Graf Weſtarp eingeleitet. Graf Weſtarp fügte
der Verleſung hinzu, daß Gruß und Gegengruß der Partei die
Verpflichtung auferlegten, alles zu tun, um das deutſche Volk von
der Schmach der Schuldlüge zu befreien und, dem Vorbilde des
Generalfeldmarſchalles folgend, unbedingte Hingabe im Dienſte
des Staates zu üben.

Darauf wurden die ſachlichen Beratungen fortgeſetzt. Gewerk
ſprach über „Deutſchnationale

Sozialpolitik“. Er bezeichnete einleitend die ſoziale Frage als eine
Schickſalsfrage unſerer Zeit. Die Partei werbe für das Bewußt
ſein inniger Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer. Zur Erringung der Freiheit für die geſunde Fort
entwicklung des deutſchen Arbeiterſtandes ſei jedoch die Befreiun
des gen deutſchen Volkes aus fremdländiſcher Knechtſchaft
erforderlich. Die Deutſchnationale Volkspartei regiere nicht ohne
oder gegen die Arbeiter, ſondern mit der Arbeiterſchaft.

Eine Rede Guerards
Berlin, 21. September.

e e als Antwort auf die in Königsberg ge
haltenen n der deutſchnationalen Miniſter und Abgeordneten
über die Richtlinien der deutſchnationalen Politik veröffentlicht
das Berliner Zentrumsorgan, die „Germania“, in ihrer Donners
tagMorgenausgabe eine Rede des Fraktionsführers von Guerard,
die dieſer gelegentlich einer Tagung der Zentrumspartei des Saar
gebietes in Saarbrücken gehalten hat. Das Blatt vermeidet es
zunächſt noch, kommentarmäßig auf die Königsberger Reden ein
zugehen; es überſchreibt lediglich den Bericht über die Tagung
mit den Worten Deutſchnationale Preußenſehnſucht“. Auf der
gleichen Seite des Blattes wird aber unter der Ueberſchrift
„Unſere Erfahrungen in der Regierung im Reich und in Preußen“
die Rede Guerards veröffentlicht. Obwohl oder gerade, weil dieſe
Rede ſchon vor längerer Zeit gehalten wurde und nur jetzt von
der „Germania“ faſt wörtlich wiedergegeben wird, iſt es augen
rig daß ſie ſchon bis zu einem gewiſſen Grade die Antwort

s Zentrums auf die innerpolitiſchen Ausführungen der Deutſch
nationalen darſtellen ſoll. Die Rede Guerards bringt im
großen und ganzen kaum etwas grundſätzlich neues. Es iſt be
kannt und das Zentrum hat es bei jeder Gelegenheit betont
daß es die Doppelregierung im Reich und in Preußen für durch
aus erträglich hält. Daß das offiziöſe Zentrumsorgan aber jetzt
gerade dieſe Rede veröffentlicht und zwar anſchließend an den
Bericht über den Königsberger Parteitag, bedeutet, daß damit die
Erwiderung des Zentrums auf die Königsberger Reden vorweg
genommen wird. Guerard gibt zu, daß es in der Vergangenheit
vielfach bedenkliche Erörterungen und Fehler hier und dort ge
geben hat; von Zentrumsſeite ſei jetzt aber eine viel engere Ver
bindung zwiſchen der Reichstagsfraktion und der preußiſchen
Zentrumsfraktion hergeſtellt worden, ſo daß die Lage ſich weit er
träglicher geſtaltet habe. Jm übrigen ſei man ſowohl iin Reich
mit den Deutſchnationalen als auch in Preußen mit den Soz.lal-
demokraten weitergekommen. Die Arbeit der neuen Regierungs
koalition ſei, wie Guerard ſagt, von dem alten Geiſt des Zentrums
getragen. Das Beiſpiel des Republikſchutzgeſetzs wird von Guerard
angeführ* zum Beweis dafür, daß das Zentrum darauf acht geb
daß die Verfaſſung keinen Schaden erleide. Damals hätte eine
Reihe deutſchnationaler Führer verſchiedene Reden gehalten,
hinter denen hätte ein Punkt gemacht werden müſſen. Er, Guerard,
habe Marx geſagt, die Antwort des Zentrums könne nür die Ver
längerung des Republikſchutzgeſetzes ſein. Noch am ſelben Tage
ſei der Antrag eingebracht worden, und die Deutſchnationalen
hätten ihm zugeſtimmt. Als eine neue Aufgabe für den Herbſt
nennt Guerard die Fürſtenabfindungen und die Rentenfrage der
Standesherren, von denen er ſagt: „Wir ſtehen auf dem Stand-
punkt, daß dieſen Leuten kein Pfennig über die allgemeine Auf
wertung hinaus gegeben werden darf.“

Jm übrigen bedeutet die Rede Guerards eine Verbeugung

laſſen wir uns auch

Die heutigen Verhandlungen

vor Dr. Wirth, deſſen Mitarbeit an der Aufſtellung der Regie
rungsrichtlinien er wiederholt dankbar anerkennnt, die ſich zu
einer demonſtrativen Ehrung ſteigert, wenn er ſagt, daß Wirth
mit der Aufſtellung der Richtlinien die Grundlage der neuen Re
gierungskoalition zu bedauern ſei. Es iſt offenſichtlich, daß die
oſtentative Hervorhebung der Verdienſte Wirths um das Zuſtande
kommen der Regierungskoalition, das heißt der Hinweis, daß die
Richtlinien Wirthſchen Geiſt atmen, gerade im Zuſammenhang
mit den Königsberger Reden von der „Germania“ auch nicht ohne
beſonderen Zweck angeführt ſein dürfte. t.Zu den Erklärungen Keudells über die Flaggenverordnung
des Reichswehrminiſters, die nach den Worten Keudells „von den
politiſchen Gegnern durch Jndiskretion an die Oeffentlichkeit ge-
bracht worden ſei,“ erklärt die „Germania“, daß dieſer Erlaß zu
erſt von dem deutſchnationalen „Berliner Lokal-Anzeiger“ ver
öffentlicht worden ſei. Die Schuld daran, daß der Erlaß den
deutſchnationalen Miniſtern vorher nicht bekannt gegeben werden
konnte, ſchreibt das Blatt dieſem Berliner Blatt zu.
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Die Huldigung der Berliner Schul
jugend für Hindenburg

Berlin, 21. September.
Das ProvinzialSchulkollegium veranſtaltet im Auftrage derdreußi Stactsregerung bekanntlich am 2. Oktober anläßlich

des e des r von Hindenburg eine
c durch die Berliner uljugend im Stadion. e die
„T.-n. von zuſtändiger Stelle erfährt, werden an dieſem Feſt
akt insgeſanit 40 000 Schüler und Schülerinnen ſämtlicher
Berliner larten teilnehmen. Die Beteiligung an dieſer
Feier iſt eine freiwillige und die Ferien werden nicht etwa, wie
zuerſt angenommen, infolge der Veranſtaltung verlegt, ſondern
die Schulen ſchlie wie vorgeſehen, am 30. September.Das Zielen int um ber Feier einen würdigen Rahmen
zu geben, nders feſtlich ausgeſchmückt werden und zwar nachden Seiten von r no Paul und Profeſſor Hitz
berger. Das Oval das i wird reichen gärtneriſchen und
Flaggenſchmuck tragen, neben den Reichsfarben ſchwarzrotgold
werden die Flaggen der Länder nach den Entwürfen des Reichs
kunſtwarts Dr. Redslob zur Ausſchmückung Verwendung finden.
Darüber hinaus ſollen aber die Schulkinder ſelbſt zu Trägern der
künſtleriſchen Ausſchmückung gemacht werden, wie dies ſchon des
öfteren bei großen Turn und Sportfeſten der Fall geweſen iſt.
Zunächſt ſoll die ganze Areng von einer Kette von Schülern um
ſtellt werden, die möglichſt gleiche Anzüge tragen ſollen, um ein
einheitliches Bild zu ſchaffen. Vor der Loge des Reichspräſidenten
werden dann drei Reihen von Schülerinnen in verſchiedenfarbigen
Kleidern Aufſtellung nehmen. Jn der Mitte der Arena wird ein
Geſangschor von 7 chülern und Schülerinnen ſtehen; der
übrige Platz des Stadions wird außerdem noch durch verſchieden
geformte Spaliere und Kreiſe von Mädchen und Knaben in mög

lichſt vielfarbigen Gewändern aufgeteilt werden, um ſo ein bunt
bewegtes künſtleriſches Bild zu ſchaffen. Die Huldigung des
Reichspräſidenten wird darin beſtehen, daß der Schülerchor fünf
Volkslieder zum Vortrag bringen wird, und zwar „Lobe den
Herrn“, „Jch bin ein deutſches Mädchen“, „Und hörſt du nicht
mächtiges Klingen“, „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ und
„Jch hab mich ergeben“. Der Reichspräſident von Hindenburg
wird r a 4 Uhr nachmittags im Stadion erſcheinen
und in ſeinem Wagen die Spaliere der Schulkinder entlangfahren. Sodann wirt er von der Loge aus den Geſang des
Schülerchors anhören. Die Feier, zu der die 40 000 Schulkinder
in Begleitung ihrer Lehrer von den Lehranſtalten aus nach dem
Stadion geführt werden, wird mit dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes ihren Abſchluß finden. Zu dem Feſtakt werden
lediglich durch das Büro des Reichspräſidenten die Spitzen der
Reichs, Staats und Kommunalbehörden als Ehrengäſte geladen
werden. Die Elternſchaft und das ſonſtige Publikum hat zu der
Huldigung keinen Zutritt. An der Spalierbildung auf der Straße
ſeitens der Verbände und Vereinigungen werden die Schulkinder
GroßBerlins nicht teilnehmen.

Der Name Hindenburg eine Gefahr?
Telegraphiſche Meldung.)

Leipzig, 21. September.
Die Stadtverordneten von Leipzig haben heute eine Ratsvor-

lage abgelehnt, nach der ein Kapital von 50 000 Mark unter
dem Namen Hindenburg- Stiftung bereitgeſtellt werden
ſoll, aus deſſen Zinſen den Müttern bedürftiger Familien die
Möglichkeit eines Erholungsurlaubs gewährt werden ſollte. Be
gründet wurde die damit, daß man es P nicht ſo ſehr
mit der Fürſorge für die Mütter zu tun habe, ſondern mit der
Propaganda für den Namen Hindenburg, der zu
dienen die Stadtverordneten von Leipzig ſich nicht
könnten. Allerdings lehnten ſie hernach die Bereitſtellung der
gleichen Summe noch einmal ab, als ſie vorgeſchlagen wurdeunter dem Namen Ventterſiftung',

Zuſammenſchluß in der Gewerkſchaftsbewegung
Berlin, 21. September.

Wie die Morgenblätter aus Leipzig melden, haben die zurzeit
hier tagenden Verbände der Böttcher, Fleiſcher, Lebensmittel- und
Getreidearbeiter Deutſchlands geſtern über einen Antrag auf Ver
ſern der Verbände zu einem einheitlichen Jnduſtrieverband
ür das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe abgeſtimmt. Die

An rg 27 bei den Böttchern und Fleiſchern einſtimmige
Annahme; bei den Nahrungs- und Mohren Saue bege erfolgte
die Annahme mit etwa 90 Prozent eit. Das Ergebnis der
Abſtimmung bei den Brauern ſteht noch aus.

Die italieniſche Preſſe zur Hindenburg Rede
Mailand, 21. September.

Zu den Erklärungen Hindenburgs über die Kriegsſchuldfrage
ſchreibt der römiſche Korreſpondent des „Secolo“ u. a.: Italien
intereſſiert die Angelegenheit nicht viel, weil ſie größtenteils

Drei arme kleine Mädels
Operette von Feiner und Hardt-Warden, Muſik von Walter Kollo.

Stadttheater.

I.

Der Erfolg iſt unbeſtritten und nicht unverdient. Es war
ein Abend ohne nennenswerten Mißklang, man kann ſchon zu
frieden ſein. Und das vorweg: es gibt hundert Operetten, aber
dieſe hat Niveau, es gibt ſchlechte Textbücher, aber dies iſt beſſer,
es gibt triviale Muſik, aber dieſe iſt gepflegt. Und noch eins:
man vergaß ſogar die Provinz. Jſt das nicht ein Zeugnis?

II.

Walter Kollo, der Schlagerkomponiſt, erinnerte ſich an
urſprüngliches Können und fand wieder längſt verlaſſenen Weg.
Zwar kein neues Genre, doch größer angelegte und künſtleriſch
mehr durchgearbeitete Operette. Kollo iſt blendender Techniker,
charakteriſiert mit knappen Strichen, mit ſtraffen Takten. Er iſt
ſchmiegſam und weich in ſehnſüchtigen Walzern, er iſt helljauchzend
in frühlingsblauen Melodien, er iſt rhythmiſch ſcharf im Marſch
tempo. Kollo liebt mitunter ſogar die breite Untermalung der ge-
ſprochenen Partien. Das Lied vom Frühling im zweiten Bild iſt
h ä gekonnt. Aber auch ſonſt iſt alles friſch und klang

III.
Ja, das Buch iſt manchmal luſtig, aber der Grundton bleibt

ſentimental. Ein weher Akkord ſchwingt zu Beginn, der weiter
zittert bis zum Ende. Das iſt vielleicht nicht operettenhaft, doch
es muß ja nicht immer Schablone ſein. Das Schickſal der kleinen
Komteſſe, deren Mutter on der Zufall das Leben verdarb, rührt
irgendwie. Gewiß, dieſe entſcheidenden Mißverſtändniſſe und
Tücken ſind bisweilen allzu konſtruiert, aber Geſchicklichkeit ſchuf
Glaubwürdigkeit. Ueber einige Entgleiſungen wird man hinweg-
ſehen. Zwei arme Grafenkinder alſo fanden ihr Glück, nur dem
dritten blieb das Leben alles ſchuldig. Es iſt ſchon manchmal
ſo

IV.
Man ſpielte innerhalb eines glänzenden Rahmens. Wo

könnten Bühnenbilder Heinz Behrens) beſſer ſein? Die
Palme holte ſich die kleine Marion Kaufmann. Sie war
ſprudelnd und launig, ſie jubilierte mit ſüßem Stimmchen und
tanzte mit behenden Beinen. Anny Kunze ward vergeſſen, es
lebe Marion Kaufmann! Charlotte Wegner ſingt außer-
ordentlich gut, ihr Organ iſt friſch und geſund, hat leichte An
ſätze und nimmt mühelos die Höhen. Darſtelleriſch lagen ihre
großen Momente im letzten Akt. Schmerzhaft war das Spiel,

Erfolg deutſcher Anträge in Genf
Die Abrüſtungs kommiſſion nimmt den
Reſolutionsentwurf der Großmächte an

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 21. September.

Die Abrüſtungskommiſſion hat heute abend den heute vor
mittag veröffentlichten Reſolutivnsentwurf des Redaktions-
komitees einſtimmig mit nur geringfügigen redaktionellen
Aenderungen angenommen. Zum Berichterſtatter der Kommiſſion
in der Vollverſammlung wurde der belgiſche Senator Brouckere
ernannt. Von ſeiten der deutſchen Delegation wurde darauf hin

ieſen, daß dieſe Reſolution nunmehr eine Baſis für die ge
amten weiteren Verhandlungen über den Sicherheitsgedanken

bilden würde und ſomit gewiſſermaßen als ein Erſatz des Genfer
Protokolls aufzufaſſen ſei.

Der vom Grafen Bernſtorff vor einigen Tagen in der Ab-
rüſtungskommiſſion eingebrachte Antrag iſt voll in der Reſolution
aufgenommen und damit dem deutſchen Standpunkt voll Rech
nung getragen worden. Der erſte Teil der Entſchließung, der von
der Notwendigkeit des gegenſeitigen Vertrauens als Baſis des
Abrüſtungsgedankens ſpricht, wird als ein Hinweis auf den
Locarnopakt aufgefaßt, deſſen Gedankengänge damit auch den
anderen Staaten zur Annahme empfohlen werden. Der deutſche
Standpunkt hat insbeſondere inſofern Anerkennung gefunden, als
die Abrüſtungskonferenz auch dann einberufen werden ſoll, wenn
auf dem Gebiete der Behandlung der Sicherheitsgarantien keine
Fortſchritte ber werden können. Der Vorzug der Schaffung
eines beſonderen Komitees zur Erörterung und weiteren Be
handlung der Sicherheitsprobleme liegt darin, daß nunmehr dieſer

HGSA--TGGoom mania„Memelgebiet auch nicht die kleinſte Unkorrektheit,überlebt iſt. Auf Grund der nach dem Kriege beſonders aus
ruſſiſcher Quelle veröffentlichten diplomatiſchen und militäriſchen
Dokumente kann aber zugegeben werden, daß der Krieg durch das
öſterreichiſche Ultimatum an Serbien verurſacht wurde, andere
Urſachen die Stimmung und die Kriegsatmoſphäre vorbereitethaben. Es iſt hinlänglich erwieſen, daß Serbien als Lockſpitzel

Rußlands handelte, und daß Deutſchland von einer Umkreiſungs
politik umgeben war.

Der „Corriere della Sera“ meint, daß dieſe Rede Hinden-
burgs bemerkenswerter als diejenige Poincarés vom vergangenen
Sonntag ſei. Das Blatt gibt zu, daß der Standpunkt, daß Deutſch
land im Kriege einen Verteidigungskrieg geführt habe, einen
wahren Kern enthalte. Die Deutſchen hätten aber in ihrem
Mangel an juriſtiſchem Sinne und mit ihrer unheilbaren
romantiſchen Neigung noch nicht begriffen, daß man ſich bei der
Feſtſtellung der Verantwortlichkeit an greifbare Faktoren halten
müſſe. Frankreich und Deutſchland täuſchten ſich beide, wenn ſie
glaubten, daß die europäiſche Politik ſich ewig um ihre Rivalität
drehen müſſe. Neue Bündniſſe ſchüfen auch neue Verbindungen,
und die Schuldfrage eines vor 13 Jahren begonnenen Krieges ſei
ſchließlich nicht mehr wichtig und könne praktiſch die moraliſche
Stellung der Völker und Staaten nicht mehr verändern.

Uns iſt die Schuldfrage, weil auf ihr das Verſailler Diktat
aufgebaut iſt, aber ſehr wichtig.

Nach den memelländiſchen Wahlen
Telegraphiſche Meldung)

Verlin, 21. September.
Auf ein Proteſttelegramm des oſtpreußiſchen Landesverbandes

der Deutſchen Volkspartei an Dr. Streſemann nach Genf gegen
die zu r der deutſchen Redakteure aus dem Memelgebiet
atte der Reichsaußenminiſter in ſeiner Antwort auf die Be
re grnge hingewieſen, die zwiſchen ihm und Woldemaras überie Memelfrage in an laſen en, und eine abſchließende Aus-

ſprache mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten für Ende Sep-
tember in Berlin in Ausſicht geſtellt. Es ſcheint nunmehr eine
Folge e in Genf ſtattgefundenen Unterredungen zu ſein, daßdie litauiſche Regierung ſich endlich dazu bequemt hat, den memel-

ländiſchen Landtag, wie die amtliche Kownoer Telegraphen-
Agentur meldet, auf den 5. Oktober einzuberufen.

Am 30. Auguſt iſt der neue memelländiſche Landtag gewählt
worden, und das Ergebnis der Wahlen war trotz aller litauiſchen
Schikanen erneut ein einmütiges Bekenntnis des Memelgebietes
zum e Von 55 000 abgegebenen Stimmen haben diegroßlitauiſchen Parteien nur 7000 deſalten Das will tie Kafren

wenn man berückſichtigt, aſtattgefunden haben.
Trotz dieſes Wahlterrors hat das Memelgebiet eben wieder

einmal bewieſen, daß es deutſch iſt und deutſch bleiben will. Wenn
es aber gegenüber den litauiſchen Behörden ein abſolut loyales
Verhalten an den Tag legt, wenn die Kownoer Regierung dem

unter welchen Umſtänden die len

ſtiller Verzicht und ſchwer beherrſchte Qual. Dann brachen
Tränen hervor und das Publikum ſchluchzte ergriffen. Kurt
Schütt bevorzugt jetzt mit Erfolg die Falſettöne, die von ſeinem
in der Mittellage kräftigen Tenor fein gedämpft abklingen. Er
ſollte dieſe Singweiſe weiterpflegen. Ueberhaupt faßte Schütt
ſeine Rolle ſtark lyriſch an. Er iſt ein ſehr warmherziger Künſtler,
der auch ſchauſpieleriſch gut nüancieren kann. Max Stojewskhy
iſt der Schuſterjunge mit dem goldenen Herzen. So liebenswürdig
kann nur ein Oeſterreicher ſein. Robert Jungks vortreff
liche Charakteriſierungskunſt erwies ſich wieder aufs neue., Paul
Herlt (ſeine Spielleitung in Ehren) iſt ſtark komiſch, am Schluß
ſogar rührend. Derb und zwingend heiter iſt Anni Collini-
Senden, gute Haltung hat Kurt Brinck, der auch geſang
lich auffiel. Siegbert Mees verlor mitunter den Kontakt mit
der Bühne, aber ſonſt iſt ſeine verhaltene Orcheſterführung lobens
wert. Jm übrigen: man ſollte einige ſehr hohe Geſangsnoten tiefer
transponieren, es wäre ſchon von Gewinn!

v

Das Stadttheater hat ſein Zugſtück, der Beifall bewies das.
Es gab immer wieder Dacapos, zahlreiche Hervorrufe und duftende
Blumen. Handlung, Muſik und Aufführung wie ſelten doch
dieſe Harmonie! H. E. Weinschenk.

Jennn ſteigt empor
Komödie von Hans Alfred Kihn.

Uraufführung im Alten Theater, Leipzig.

Jenny iſt einfach eine Dirne, die mit ihrem Freunde zu
ſammen ein Verbrecherleben in der Laubenkolonie irgend einer
Großſtadt führt. Aber für ſie iſt dieſer Tiefſtpunkt ihres Schick
ſals der Beginn zum Aufſtieg; ihr ſcheußliches Daſein iſt Auf
trieb. Und Jenny ſteigt empor, wirkt zunächſt in einer Kneipe,
lernt dort einen Profeſſor kennen, einen weltfremden Jdealiſten,
der ihr ſchließlich ein Plättgeſchäft einrichtet, und den ſie ſogar
zur Heirat treibt. Ueber ſeine Schultern hinaus ſchwingt ſie ſich
noch weiter empor, zur Leiterin einer Fabrik und zur Schloßherrin,
die ſogar der Herr Miniſter beſucht

Dies alles iſt hineingeſetzt in eine Zeit, die ſchon halb ver
geſſen ſcheint, Revolutionsrummel, Brotkartenſorgen, Geldent-
wertung, kurz die Nachkriegszeit mit ihrer Tendenz, alles Oberſte
zu unterſt und alles Untere zu oberſt zu kehren.

Das Stück hat viele Punkte, die wir belächeln, weil wir ſie
als abgetan betrachten; es hat auch ſolche Perſonen. Echte Luſt
ſpielfigur iſt der Profeſſor, ein Phantaſt, ein Bücherwurm, der
vor jeder Frau, die ihn zu nehmen weiß, auf Anhieb zuſammen

knickt.

Komplex nicht mehr in einzelnen Kommiſſionsverhandlungen gh
r ſondern im Rahmen einer permanenten miſſion

elt werden ſoll. Dieſe e wird neben der Ah,
rü r r beſtehen. Es bleibt dabei den Regierungen
voll rlaſſen, wen ſie in die Kommiſſion delegieren wollen.
Wie heute mitgeteilt wurde, werden die beiden Kommiſſionen vom
Vorſitzenden der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zum
November dieſes Jahres einberufen werden. Es muß hierbei
e ewieſen werden, daß der Verſuch Frankreichs, die vor.
bereite brüſtungskommiſſion als Organ für den Aufbau dez
Sicherheitsgedankens anzuſehen, nicht geglückt iſt. Vielmehr iſt
dem deutſchen Gedanken Rechnung getragen worden, die Arbeiten
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion weiter n auch
wenn die Verhandlungen in der Kommiſſion für Sicherheits.
frage zu nichts führen oder nur geringe Fortſchritte aufweiſen.

Vom deutſchen Standpunkt aus muß nach wie vor darauf
hingewieſen werden, daß in erſter Linie die Durchführung der
Abrüſtungsaufgaben ſteht. Deutſchland 4 dazu bereit, an einer
Kommiſſion für die Behandlung des Sicherheitsproblems teilzu-
nehmen. Dem letzten Teil des Reſolutionsentwurfes liegt, wie
bereits gemeldet, ein engliſcher Vorſchlag zugrunde. Es iſt von
engliſcher Seite Wert darauf gelegt worden, ſtets die Möglichkeit
zu haben, den Umfang der zu leiſtenden Garantie ſelbſt feſtzu-
legen, d. h. zu erklären, welche Verpflichtungen man im Rahmen
des Artikels 16 übernehmen könne und welche nicht.

Die Reſolution, die entgegen dem urſprünglich franzöſiſchen
Antrag das Genfer Protokoll nicht erwähnt, geht nunmehr der
Vollverſammlung zu, die vorausſichtlich am Montag die Debatte
über die Abrüſtungsfrage eröffnen wird.

nicht den
ringſten Verſtoß gegen die Memelkonvention vorwerfen tann
fordert es aber auch ſeinerſeits von Litauen Einhaltung ſeiner ver
traglichen Verpflichtungen. Bisher hat weder die Kownoer e
gierung noch auch der Kriegskommandant in Memel bewieſen, da
von litauiſcher Seite dieſe Konventionsbeſtimmungen ſowohl als
auch die von Woldemaras im Juni gegenüber Dr. Streſemann in
Genf abgegebenen Verſprechungen ernſt genommen werden.

Neue Unruhen in Portugal?
Telegraphiſche Meldung.)

London, 21. September.

Jn Liſſabon iſt eine neue Unruhe welle zu verzeichnen.
18 Gefangene, die kürzlich verhaftet worden waren, ſind geſtern
mit dem Dampfer „Zairo“ na frika deportiert worden. Man
glaubt, daß eine neue revolutionäre Bewegung im Gange war und
rechnet mit weiteren Verhaftungen. 4 Kommuniſten und 58 Ver
brecher wurden gleichfalls deportiert.

Deutſchnationale Volkspartei
Jn unſerem Sprechchor zur Hindenburgfeier fehlen noch ver

ſchiedene Herren. Wir bitten daher die männlichen Mitglieder
unſerer Partei, welche r ſind, im Sprechchor mitzuwirken,
ſich am Freitag abend 7 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshauſe',Leipziger Straße zur Probe einzufinden.

Gruppe NordOſt: Freitag, den 28. September, abend 8 Uhr
im „Kaiſerhof“ Unterhaltungsabend. Die Bezirksdamen des Ve
zirks NordOſt werden zu dieſem Abend beſonders eingeladen, da
verſchiedene Organiſationsfragen beſprochen werden ſollen. Außer-
dem ſoll hier über einen gemeinſamen Bezug von ſchwarzweiß-
rotem Fahnenſtoff geſprochen werden. Ferner hält Herr Dr.
Seeligmüller einen Vortrag über „Das Wundermädchen von
Konnersreuth“. Alle Parteifreunde ſind hierzu herzlich eingeladen
Gäſte willkommen.

Gruppe Süd-Weſt: Freitag, den 80. September, nachmittag
4 Uhr im „Hofjäger“ Zuſammenkunft mit Ausſprache.

Hindenburgſeier: Auf unſere großen Hindenburgfeiern an
Montag, den 3. Oktober, nachmittags 8 Uhr für die Jugend w)
abends 8 Uhr für die Erwachſenen im Thaliaſaal weiſen wir unſere
Mitglieder und Gönner ſchon heute hin. Es wirken bei dieſen
Feiern mit: SeifertOrcheſter, Mitglieder der vaterländiſchen
Volksbühne und der Schauſpielgruppe der DNVP., ferner ein
Sprechchor, geſtellt von Parteimitgliedern. Bemerkt ſei noch, daß
am Nachmittag für die Jugend dasſelbe Programm wie an
Abend geſpielt wird. Wir bitten unſere Mitglieder um zahlreichen
Beſuch unſerer Feier. Programme ſind im Vorverkauf zu haben
bei Hothan, Gr Ulrichſtraße, in der Bücherſtube der „Allgemeinen
Zeitung“, Ranniſcheſtraße, in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße, und in unſerer Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

Auch der Kapitän, der ſich vom braven Seebären aif
Jnflationsgewinnler umſtellt, die Oberin des „horizontalen E
werbes“, die Zimmerwirtin, der Miniſter, das ſind ſolche Typen,
die Kihn vorzüglich geraten ſind. Aber die Heldin der
Jennhy, fügl ſich dieſer Sphäre nicht ſo recht ein. Das iſt kein
Frau von kapriziöſer Launen und Schwindeleien, de
man ſelbſt kleine Lügen nachſehen möchte. Sie iſt die ab
gefeimte, rückſichtsloſe Kokotte, die nur das eine Ziel hat: hoh
kommen um jeden Preis. Sie iſt in dieſem Sinne ein
nahe Verwandte des Sternheimſchen Snob, nicht ſo brutal, abet
leich unangenehm, im ganzen mehr niederdrückende, als er
iternde Figur. Jhre Lebensauffaſſung iſt gefährlich; denn fe

eigt uns nicht den befreienden Ausweg aus der Niedrigkeit ſolde
bens, lehrt nur Genuß und Genießertum.

Gegen die Kunſt der Schilderung von Einzelheiten, die zu
Teil bewunderswert wirklichkeitscchht anmuten und re
theaterwirkſam ſind, iſt damit nichts geſagt. Aber der Ha
eindruck war doch der: die Tragik, die aus jenen Jnflationsjahret
noch zu uns herüberleuchtet, iſt in dem Stück zu ſtark, um
Charakter des Luſtſpiels freizulegen. Es ſchien, als habe dw
das Pulikum gefühlt. Man hörte kaum einmal das befreien
Lachen, das jede echte Komödie auslöſt. Jmmer war ein wen
Verlegenheit dabei.

Das Stück, weil es bühnenwirkſam iſt, hatte einen veachtlihet
Erfolg. Nach den einzelnen Bildern und am Schluß gab es veifel

Die Aufführung hat zu dieſen Beifallskundgebungen Unwägber
beigetragen. Ling Carſtens, die die Jenny vorzügl
körperte, mußte ſich (mit Kihn) immer wieder zeigen. e
Pauſewang, ihr Hauptgegenſpieler, wurde dar Ehrhard Sie
mit oft bewitzelter, bejammernswerter eltfremdheit
Jdealiſtentorheit ausgeſtattet. Das Alte Theater hat ſich
jeher durch gute Enſemblekunſt ausgezeichnet; auch hier war e
Zuſammenſpiel hervorragend. Erich Schönlank,
Regiſſeur, und Kurt Werth, der Bühnenbildner, gaben
Ganzen auch tempomäßig und ſzeniſch den ihm gemäßen Rahm

Dr.

Gaſtſpiel der Wiener Staatsoper in Paris. Si
Pariſer Zeitungen melden, ſind die Unterhaltungen über das 9
ſpiel der Wiener Staatsoper in Paris jetzt abgeſchloſſen
Gaſtſpiel wird einen Koſtenaufwand von etwa 8 Mil r
Kronen erfordern. Nicht weniger als 180 Perſonen (S0
Chor, Mitglieder des Philharmoniſchen Orcheſters uſw.) ad
insgeſamt daran teil. Auch ſollen die Wiener Origin
rationen mitgeführt werden.

teuer verwit

ommenſteue

nthält, für
ite ordnun
ſind. Von d
Frage der V
finkommenſt

Infolge
lanz für diee Wert
duhioſen For

ß er ſind zu
ringliche Fo

zu ihrem Ne
ſind gemäß
ſetzen, uneit
ßeſetesvorſch

heinlichen V

ann aber au
AlktivSeite n
aß dieſem W

zuf der Paſſ
chiedenen We

Forderungen

Der zur
gorderungen

ird in der
Konto für du
leihen genat
Vas gilt insb

Reſerve i
Gewinn zu e
iuf der Paſſi
der mit ihrem

zweifelhaften

doſten dient

mindernden

genommen w'

Für die
kommt es alſ
als reines V
uſehen iſt.

wie in der k

letztere Falle
aufmänniſche

alſo alles au
an. (RFH. B

Nah de
hrung ſind

aftigkeit nich
iner wahre

gelten für d

Reichsfinangl

„Lb die
VLergleiche z

Standpunkt
vägenden vo

von ausſchla
aß noch bis

ei dem Beſ

Es kotn
age vorliege

ſhließen laſſ
derungen

t r Bi
di überſch
ahme der

dür die E
weifelhaft

a tlichen
Reſe unſiche

da 4



S

ESES Er
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Halle, 22. September.

ſgauft HindenburgKriefmarken!
Wie der Vertrieb vor ſich gehen ſoll.

In einem Runderlaß hat der Miniſter für Volkswohlfahrt, wie
wer Amtliche Preußiſche n mitteilt, die Ober und die
gegierungsprä nten erſucht, ſich die Förderung der Samm
jungen zugunſten der Hindenburgſpende nach Kräften angelegen ſein
z laſſen. In dem Erlaß iſt ferner darauf aufmerkſam gemacht,
cß die Deutſche Reichspoſt aus Anlaß des 80. Geburtstages des
gechspräſidenten (wie wir bereits mehrfach berichteten) Wohl
ſehrisbriefmarken mit ſeinem Bildnis ſowie 8Pfg.Briefmarken
n eingedruckter Wohlfahrtsbriefmarke herausgibt,

Vertrieb teils durch die Poſt ſelbſt, teils durch die Deutſche
gothilfe und die ihr angeſchloſſenen Organiſationen durchgeführt
perden und mit dem 26. September einſetzen ſoll. Der Erlös aus
dem Vertriebe iſt vorzugsweiſe für notleidende Mittelſtandsange
rige und Sozialrentner beſtimmt. An Markenſorten gelangen

zur Ausgabe: Eine 8-Pfg. Marke zum Verkaufspreis von 0.15
eine 15Pfg. Marke a Verkaufspreis von 0.30 RM,, eine
Marke zu 0.50 eine 50Pfg. Marke zu 1 RM,

Ferner werden Markenheftchen zum Preiſe von 1.50 RM. aus
n, die vier 8-Pfg- Marken und drei 15Pfg. Marken ent

Die HindenburgWohlfahrtsbriefmarken ſind vollwertige,
amiliche Poſtwertgeichen, gültig zur Frankierung der Poſt
ſendungen nach dem In und Auslande; ſie gelangen vom

September bis 31 Januar 1928 ſowohl bei ſämtlichen Poſt
äntern wie auch außerpoſtaliſch zum Verkauf. Es wird aber be
enderer Wert darauf gelegt, daß der öffentliche Vertrieb derHherhurg Wohlfahrtsbriefmarke in jedem Falle würdig und

wnaufdringlich durchgeführt wird. Jn der erſten Zeit des
Rarkenvertriebes ſollen beſonders die Feiern und ſportlichen Ver-
anſtaltungen aus Anlaß des 80. Geburtstages Hindenburgs zum
Lertriebe der Briefmarken ausgenutzt werden.

Ein allgemeiner öffentlicher Vertrieb der Hindenburg Wohl
briefmarken auf Straßen, Plätzen, von Haus zu Haus, in
rn und Lokalen uſw, iſt entſprechend der vom Preußiſchen

Giaatskommiſſar für die Regelung der Wohlfahrtspflege unter dem
zitten September 1926 erteilten Erlaubnis nur mit Genehmigung
er zuſtändigen Ortspolizeibehörden und nur inſoweit zuläſſig, als
h den örtlichen Verhältniſſen volle Gewähr für einen reibungs

und dem Anlaß angemeſſenen Verlauf des Vertriebes ge-
en dahin gewirkt werden, daß die größeren Firmen in

und Gewerbe am Geburtstage ſelbſt und möglichſt noch
Tage darüber hinaus ihre O Geſchäftspoſt mit

dindenburgWohlfahrtsbriefmarken frankieren. Bei der Verſen
ma von Werbeſchreiben von Firmen ſind Möglichkeit die

on der Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe zu beziehenden

gedruckten Beſte irmen die Anzahlllkarten, in denen von an
ünſchten Marken jeder Sorte auszu

en

z EEEBEESSE

en iſt, beizufügen.
Verbeplakate ſind durch die eiageſcheftsſtelle der Deutſchen Not
fe in Berlin W 8, Wilhelmſtraße 62, zu beziehen.

Die Cröllwitzer Brücke geſperrt
Das Publikum muß Umwege machen.

Seit geſtern nachmittag iſt man damit beſchäftigt, die alte

rölwiher Brücke von ihrem alten Platz fortzubewegen.
die Zieharbeiten ſind bereits rüſtig vorwärtsgeſchritten, und ſeit

ſern iſt die Brücke ſchon 14 Meter fortbewegt worden. Aus
m Grunde iſt der geſamte Fußgänger- und Fuhr-

erkehr über die Cröllwitzer Brücke bis auf weiteres ge
ſperrt.

Durch dieſe Maßnahmen iſt das Publikum, das von Cröllwitz
pach dem Giebichenſteiner Ufer herüber will, gezwungen, einen
Unweg zu machen. Das Publikum muß nämlich erſt einige
hindert Meter weit gehen, um dann zum anderen Ufer über

t zu werden. Und von hier aus muß man wiederum hunderte
z Neiern gehen, um zur Straßenbahn zu gelangen. Da

z der Magiſtrat verſäumt hatte, das Publikum rechtzeitig
von der Sperrung der Brücke in Kenntnis zu ſetzen, entſtand heute

n ein wüſtes Durcheinander; denn keiner der vielen An
ſelten und Arbeiter, die heute morgen in das Stadtinnere

wollten, konnte rechtzeitig befördert werden.

Die ſpinale Kinderlähmung in Halle
Im September bisher nur 6 Fälle.

Das Städtiſche Geſundheitsamt teilt über den Stand der
pinalen Kinderlähmung in Halle folgende Zahlen mit: Jn der
ſten Auguſthälfte betrug die Zahl der Erkrankungen 10, in der

ſt des Auguſt 5. Im September war eine
e nahmew r nur vier ungs und einen Verdachtsfall.

bom 16. September bis zum heutigen Tage kamen 2 Erkrankungen
J S im September iſt demnach: 6 Erkrankungen und

Lerkehrsunfälle. Geſtern abend gegen 6.45 Uhr kam am
Rattingberg ein Radfahrer aus nicht bekannter Urſache zu Fall
d fiel über das Geländer in die Anlagen. Der Verunglückte
u eine klaffende Wunde an der Stirn davon und klagte über
de Schmerzen. Er wurde mittels ns dem
ſabethkro ha z Gegen 12.15 nachtsde an der Ecke éeiſf aße eine Frau von

r

Der Laſtkraftwagen im Chauſſeegraben. Geſtern abend
F wurde die Feuerwehr nach der Leipz Chauſſee

afen. Dort Ken mit ſag werden zt ger
ren agen efahren worden, wobei dert des Laſtkraftwagens die alt über die rnt und in den Eteagengraben Nach etwa z ſtündiger Tätig

it der Feuerwehr wurde das Fahrzeug aus dem Graben ge
u es gebe abgeſchleppt werden. Perſonen ſind nicht zu

Die Leiche eines Selbſtmörders gelandet. Geſtern z
en Uhr wurde an der Eiſtermühle in Ammendorf die

etwa 25 Jahre alten Mannes aus Halle gelandet. Wie
Unterſuchungen ergaben, handelt es ſich bei dem Toten um

hen ſein Der Grund zu der Tat dürfte in Schwermut zu

Warnung vor falſchen Schecks. Es wird vor Annahme von
d der Gewerbebank Vochum und der ſtädtiſchen Sparkaſſe
et die von einem Mann, der ſich entweder Kaufmann Hans
n eder Georg Wole nennt, in Geſchäften aller Art unter

h verſucht we gewarnt. Die Schecks ſind ſämt
gefälſcht. Die Sheds der Vochumer Gewerbebank tragen

m mmern 17 476—50, die von der Sparkaſſe Minden die
i Der Scheckbetrüger iſt ungefähr 25 Jahre

b z 1,75 groß, ſchlank, hat ſchmales Geſicht, zurückgekämmtes
e Saar, ſpricht weſtfäliſche Mundart. Nachricht im Ve

Mi hie da Kemrahhelet Lole. e. Se Siege 90

zu e ab es in der Zeit vom 1. bis

Gemeindezuſchlag zur ſtaatlichen Skeuer vom

I angefahren und zu Boden geworfen. Die halt zahlen. Jm „Wintergarten“ findet übrigens am Freitag
ſtau klagte über Schmerzen im linken Bein.

Die teuren Schulbücher
Wie können den Eltern hohe Ausgaben erſpart werden? Hurch ein Bücheraustauſchwerfahren der Scgler h

Ein Vorſchlag, der ſeiner praktiſchen Kusführung harrt

Uns wird geſchrieben

Die Michaelisverſetzung naht, die Schüler wechſeln die
Klaſſen, doch für die Eltern iſt es keine reine Freude: die Aus
gaben für die Schulbücher drohen von neuem; bei den ABC
Schützen eine erſchwingliche Summe, im Lauf der Jahre aber ein
böſer Poſten. Bei der allgemeinen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage
wäre die Frage zu erörtern, ob die Schulen nicht etwas zur Er
leichterung dieſer Situation tun können übrigens iſt die Frage
nicht nur in Deutſchland brennend, ſondern in faſt allen
europäiſchen Ländern.

Zunächſt iſt von der Elternſchaft aufs ſchärfſte Front zu
machen gegen die Methode mancher Schulen, ein Buch, das noch
gar nicht durchgearbeitet wurde, ad acta zu legen und plötzlich mit

der neuen Klaſſe ein anderes Lehrbuch zu verlangen! Es kommt
das weit häufiger vor, als der geſunde Menſchenverſtand an
nehmen ſollte. Entſchließt ſich die Schule zur Einführung eines
anderen Lehrbuches in einem. Fach, ſo hat ſie wenigſtens die
Jahrgänge, die nach dem alten Lehrbuch lernen, zu Ende zu
führen und darf dann erſt mit der neuen Methode beginnen.

Vom Staat iſt nicht zu erwarten, daß er ſich dieſer Frage
annimmt und ſie in für die Elternſchaft befriedigender Weiſe löſt;

folglich müſſen die Schüler ſelber die Angelegenheit auf ver
nünftige und zweckmäßige Weiſe ordnen. Sicher gibt es in den
Oberklaſſen jeder Schule organiſatoriſch befähigte Schüler
(wenigſtens wollen wir das für unſere deutſche Entwicklung
hoffen), die die ſehr dankbare Aufgabe in die Hand nehmen
müſſen, Vorausſetzung iſt, daß ſämtliche Schüler ſich verpflichten,

ihre eigenen Bücher ſehr ſorgfältig zu behandeln, alſo einen
feſten, guten Umſchlag darum haben, keine Seiten herauszureißen,

nicht hineinzuſchmieren und was derlei Unarten mehr ſind. Es
iſt anzunehmen, daß bei einigermaßen guter Behandlung das
Buch am Ende des Schuljahres nicht ſchlechter ausſieht als am
Anfang, oder cht weſentlich. Am Schluſſe des Schuljahres
werden von dem Verwalter dieſes Ehrenamtes ſämtliche Schul

bücher eingeſammelt, die ihre Aufgabe erfüllt haben und
abgelegt werden müſſen. Schlecht behandelte und ruinierte Bücher
müſſen natürlich zurückgewieſen werden. Jeder Schüler, der ein

gut benutzbares Buch abliefert, bekommt dafür ein entſprechendes
für die neue Klaſſe. Wo etwa ein Buch desſelben Fachs zu
fällig nicht vorhanden ſein ſollte, wird der Schüler unter Um
ſtänden auch auf den Tauſch gegen ein anderes Lehrbuch eingehen.
Jm allgemeinen aber ſoll Rechenbuch gegen Rechenbuch, Geſchichts

buch gegen Geſchichtsbuch getauſcht werden. Da die Schülerzahl'
der Klaſſen in der Regel gleichmäßig iſt, müßte es ſeltſam zu
gehen, wenn dieſer Austauſch nicht ungefähr alle Schülex be
friedigen könnte. Wo die obere Klaſſe Bücher für Fächer, in
denen die unteren noch nicht unterwieſen wurden, abliefert,
werden dieſe den nachrückenden Schülern koſtenlos zur Verfügung
geſtellt, ſoweit vorhanden, nur gegen die Verpflichtung, ſie in
gutem Zuſtande am Ende der Benutzung zurückzuliefern,

Wo Schüler ſehr reicher Eltern vorhanden ſind, werden
dieſe es vielleicht vorziehen, ihre Bücher immer neu zu kaufen
degegen iſt nichts einzuwenden, aber ſicherlich werden auch ſie ſich

gern bereit finden, die nicht benutzten Bücher koſtenlos dem Aus
tauſchverfahren zur Verfügung zu ſtellen, ſo daß dadurch immer
ein Vorrat guterhaltener Bücher ſich anſammelt, für den kein
Erſatz gegeben werden muß. Ebenſo wird jeder abgehende Schüler
gern die Bücher zur Verfügung ſtellen, auf die er keinen Wert
mehr legt

Bedürfen die Bücher einer Ausbeſſerung, ſo werden ſich
immer handfertige Schüler finden, die dieſe Buchbinderarbeiten
mit Freuden übernehmen. Die geſamte Arbeit an dieſem Bücher
dienſt wird den Schülern nicht nur viel Freude machen, ſondern
wird auch ihren Gemeinſchaftsſinn ſtärken; es iſt eine kleine Vor
übung für praktiſches Wirken im ſozialen Sinne, und das tut uns
bitter not. Zudem werden erhebliche Werte vor der Vernichtung
gerettet.

BVücher, die ſonſt unbenutzt herumliegen, werden weiter ihrer
Beſtimmung zugeführt. So viel ſich weiß, haben einige Schulen
ein ähnliches Syſtem eingeführt, aber es wird hiermit die An
regung zu allgemeiner Nachahmung gegeben. Es iſt ein hoch
wertiges Geſchenk, das die Schüler den Eltern machen können.
Sie ſollten die Gelegenheit nicht verſäumen, ſich ſo allgemein

nützlich zu machen. m.GSSGGGGWGGGGSG anDie geſetzliche Miete ab 1. Oktober
Morgen Mieterverſammlung.

Nach reichsgeſetzlicher Vorſchrift und laut preußiſcher Verord-
nung beträgt bekanntlich die geſetzliche Miete ab
1. Oktober ds. Js. 120 Prozent der reinen Friedensmiete. Hat
der Mieter die ſogenannten Schönheitsreparaturen übernommen,
ſo beträgt die geſehzliche Miete 116 Prozent der reinen Friedens
miete, Zur Behebung von Zweifeln wird vom Amtlichen preu-
iſchen Preſſedienſt darauf hingewieſen, daß im übrigen die preu
iſchen r über die Mietzinsbildung auch in Zukunft

unverändert in Kraft bleiben. Dies iſt zunächſt für die Feſt
ſich die geſetzlicher der reinen Friedensmiete, nach der ezzlick

iete errechnet, von Bedeutung. Ebenſo ſind auch weiterhin
neben dem genannten allgemein gültigen Satz von 120 (116) v. H.
in beſonderen Fällen Umlagen entſprechend dem bisherigen
Verfahren zuläſſig. U. a. können daher, wie bisher, die
Koſten der Heigſtoffe für Sammelheizung und Warmwaſſerver
orgung ſowie die Vetriebs und Jnſtandhaltungskoſten der Fahr
tuhlanlage auf die Mieter umgelegt werden. Der Vermieter iſt

weiterhin berechtigt, in denjenigen Gemeinden, in denen der
gemeindliche Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer mehr als
100 v. H. der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer beträgt, den
100 v. H. überſteigenden Betrag auf die Miete e Dieſe
Umlage darf r in der tatſächlichen Höhe des Steuerbetrages
erfolgen, nicht aber in feſten Hundertſätzen der r
Jm übrigen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß J
der geſetzlichen Miete bereits der dem Vermieter reichsgeſetzlichwg
auf s e r S J 1928 von erozent ſich erhöhenden Zinſen aufgewerteter potheken Verheen ung gefunden hat. (Vergl. Paragraph 2 W.

3 letzter Satz des Geſetzes über den Geldentwertungsausgleich bei
bebauten Grundſtücken vom 1. 6. 1926 und Paragraph 28 des Auf
h r vom 16. 7. 1925). Dieſe Zinserhöhung entſpricht
durchſchnittlich etwa 8 Prozent der Friedensmiete. Eine Erhö-
hung des Hauszinsſteuerankeils tritt nicht ein.

Die Hausbeſitzer ſetzen von der Erhöhung ihre Mieter
jetzt in Kenntnis mit der gleichzeitigen Mitteilung, daß laut
Stadtverordnetenbeſchluß vom 1. April ds. Js. ab auch der

Grundvermögen auf 240 Prozent erhöht wurde, wovon
140 Prozent auf die Mieter umgelegt werden könnten. Gegen
dieſen Beſchluß iſt bekanntlich beim Regierungspräſidenten
Einſpruch erhoben worden, worauf indes eine Antwort noch
ausſteht. Sollte dieſe bis 1. Oktober nicht noch erfolgen, dürften
die meiſten Mieter die Miete am 1. Oktober unter Vorbe-

abend eine Mieterverſammlung ſtatt, in der in der Ange
legenheit ein Beſchluß herbeigeführt werden ſoll.

Eine Schadensklage der Stadt Halle
vor dem Reichsgericht

Der V. Zivilſenat des t hat geſtern gegen eine
Feſtſtellungsklage der adt Halle, der vom Ober
landesgericht rer ſtattgegeben worden iſt und die ſich gegen
die Hüttenwerke Trotha wendet, zu verhandeln gehabt.
Der Sachverhalt iſt folgender:

Die Hüttenwerke Trotha hatten ein der Gemarkung Halle be-
nachbartes Hüttenwerk in Betrieb genommen. Der Aſchenauswurf
aus den achtöfen, der mit Zink und Zinkoxyd durchſetzt war,
hatte Schaden auf den benachbarten Aeckern, die der Stadt Halle
gehören, verurſacht. Die Stadt Halle hat gegen die Jnbetrieb-
nahme dieſes yſ re reree t Einſpruch er-oben, das Werk wurde ſtiugelest und die Hüttenwerke Trotha
aben den verurſachten en anerkannt. Da die r be
teht, daß das Werk von neuem in Betrieb genommen wird, hat
die Stadt Halle Schadenfeſtſtellungsklage eingereicht bis zu dem

eitpunkt, zu dem die derzeit noch beſtehenden Pachtverträge der
tadt Halle mit den Pächtern des gefährdeten Geländes noch

dauern. Das Hüttenwerk Trotha hat gegen das Erkenntnis des
Oberlandesgerichtes Naumburg, das die Schadenfeſtſtellungsklage
der Stadt Halle als berechtigt anerkennt, Reviſion beim
Reichs ge rich t eingelegt. Das Reichsgericht hat grundſätzlich

die Möglichkeit einer derartigen Schadenfeſtſetzungsklage be
frt aber die ganze Angelegenheit trotzdem wegen einiger
ehler an die Vorinſtanz zurückverwieſen.

Belohnungen für Aufklärung von Ver-
brechen nur fürs Publikum beſtimmt

Wann können auch Beamte belohnt werden
Die von den preußiſchen Regierungspräſidenten oder den

Gerichtsbehörden für die Aufklärung von Verbrechen
Belohnungen ſind nur für die Mitarbeit von

Perſonen aus der Bevölkerung beſtimmt. Beamte, zu
deren Berufspflichten die Verfolgung von Verbrechen ört, ſind
daher nach einem gemeinſamen Runderlaß der Miniſter des
Innern und der Juſtig bei der Verteilung ausgelobter Beloh-
nungen nicht zu berückſichtigen. Zur r Zweifeln
iſt hierauf bei jeder z n Auslobung einer Belohnung be

hinzuweiſen. Haben Beamte bei einer n eines
erbrechens eine über die Erfüllung der geforderten Berufs

pflicht hinausgehende außerordentliche Tätigkeit entfaltet und
ſich außergewöhnlichen rrrguggen unterzogen, ſo kann ihnen
nach Anhörung der zuſtändigen richtsbehörde auf Antrag
vom Miniſter des Jnnern eine beſondere Belohnung
bewilligt werden.

Das Haus, das in 24 Tagen
gebaut wird

Die Verſuche mit dem Stahlhaus.

Schon ſeit längerer Zeit wird in der Oeffentlichkeit lebhafte
Propaganda für das Stahlhaus gemacht, und eine ganze Anzahl
von Stadtgemeinden ſcheint nicht übel Luſt zu haben, Ver
ſuche auf dieſem Gebiete zu unternehmen. Es haben ſich auch
bereits verſchiedene Geſellſchaften zur Pflege des Stahlhausbaues
neu gebildet, während einige altbekannte Hütten und Stahlwerke
beſondere Abteilungen für den Stahlhausbau eingerichtet haben.

Ueber die Erfolgsaus ſichten darf man wohl, vorläufig
wenigſtens, mit einiger Skepſis urteilen. Gewiß kann ein
Stahlhaus in verhältnismäßig kurzer Zeit hergeſtellt werden. So
wird aus Hindenburg berichtet, daß man dort ein Vier-
familienhaus in 24 Tagen bezugsfertig hingeſetzt habe. Aber
einmal haften den Stahlhäuſern gewiſſe Mängel an, die nicht
überſehen werden ſollten; dann ſind ſie noch nicht billiger
herzuſtellen als die Häuſer nach den alten Bauverfahren, und
ferner iſt auch nicht außer acht zu laſſen, daß bei der Beſeitigung
der Wohnungsnot die Schnelligkeit der Errichtung der Häuſer
nicht die erſte Rolle ſpielt, ſondern die Schnelligkeit in der Be
ſchaffung der Gelder. Hätte man mehr Geld zur Verfügung
gehabt, ſo hätte man auch mit den alten Bauverfahren ſchon ſehr
viel mehr und ſchneller bauen können.

Alles in allem werden die Gemeinden, die ſich dem Stahl-
hausbau zuwenden wollen, gut tun, Vorſicht walten zu laſſen.
Jmmerhin darf gehofft werden, daß in abſehbarer Zeit bei
Maſſenherſtellung von Stahlhäuſern die Herſtellungskoſten ſinken
werden.

Wetterbericht
Wetterdienſt der Haleſchen Zoktung (Rachdrug verboten.)

Ausſichten für Freitag: zunächſt noch ziemlich heiter und
warm, ſpäter zunehmende Bewölkung und Neigung zu leichten
Regenfällen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiten der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: e Lindemann für Lokales, Feuilleton

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchent; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teilz Gußav A. Doeringz für
Mitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle. Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-

e tun g: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12, Leitung: Alfred W. Kames.
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Die gewaltigen, für europäiſche Verhältniſſe undenkbaren
Zahlen an Zuſchauern, Eintrittsgeldern und Kampfbörſen, mit
denen in den letzten Kämpfen um den begehrteſten aller Meiſter-
titel die ganze Welt in Staunen verſetzt wurde, werden bei dem
heute abend in Chicago ſtattfindenden Boxkampf um die Welt-
meiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen Tunney und Dempſey
noch übertroffen werden. Tüchtige, geriſſene Propaganda des
„Königs der Veranſtalter“, Tex Rickard, hat ſeit Monaten da
für geſorgt, daß die Spannung der amerikaniſchen Sportinte-
reſſenten und Senſationshungrigen bis zur Siedehitze geſteigert
wurde. Seit längerer Zeit ſchon iſt der Schauplatz des Kampfes,

Gene Tunney oder Jack Dempſey?
Um die Boxweltmeiſterſchaft aller Kategorien

Sein Gegner Tunnehy, der ſein ganzes Leben dem Sport widmet,
iſt temperamentvoll, angriffsfreudig und ein Techniker und Tak-
tiker erſten Ranges, der jede Situation blitzſchnell zu erfaſſen
verſteht; dieſe Eigenſchaften verhalfen ihm beim letzten Titel-
treffen im Vorjahre in Philadelphia gegen Dempſey zum Siege.
Nach den letzten Nachrichten iſt bei ihm im Training zwar eine
alte Augenverletzung wieder aufgegangen, die ihn jedoch nicht
hindern wird, mit vollem Selbſtvertrauen in den Kampf zu gehen.

Jm Gegenſatz zu Tunney iſt Dempſehy mehr der Natur-
und Jnſtinkboxer, ausgerüſtet mit einem ungeheuerlichen Schlag-
vermögen, überaus zähe und in der Lage, die ſchwerſten Treffer

Der Sieger geht durchs Ziel

HSUGSGSGSSSGSGGGGGGAGGAAAAÜaaaaneaaaane
das Soldier-Field Stadion von Chicago, aus verkauft.
3 Millionen Dollar an Eintrittsgeldern,

mehr als 12 Millionen deutſche Reichsmark,
ſind von den Maſſen, die in einer Zahl von über 160 000 das
Chicagoer Stadion füllen werden, aufgebracht worden, um den
beiden Boxern und dem Veranſtalter die Taſchen zu füllen. Un
ſummen werden ferner in Wetten umgeſetzt, dazu kommt noch die
wirtſchaftliche Seite der Angelegenheit. Die zahlreichen Schlach-
tenbummler, die aus allen Teilen der Vereinigten Staaten nach
Chicago fahren, bringen den Verkehrsgeſellſchaften, Hotelierg uſw.
ebenfalls erhebliche Summen ein und die Stadt Chicago hat
neben der netten Steuerſumme auch ſonſt erhebliche Vorteile von

der Veranſtaltung.

Beide Boxer haben ſich mit einem Stab erſtklaſſiger Partner
auf die Begegnung beſtens vorbereitet. Auf Grund ſeines vor
jährigen Sieges und ſeiner Jugend wurde der Titelverteidiger
Gene Tunnehy im Wettmarkt zum Fabvoriten erhoben, jedoch
hat der überaus populäre Jack Dempſehy unter den Maſſen die
meiſten Anhänger. Dies beweiſt eine Umfrage, die eine ameri-
kaniſche Zeitung nach dem vorausſichtlichen Sieger veranſtaltete.
80 Prozent der Einſendungen lauteten zugunſten von Dempſehy.

ohne ſichtbare Wirkung hinzunehmen. Seine im Vorjahre erlittene
Niederlage wird auf Mangel an Kämpfen er hatte drei Jahre
pauſiert zurückgeführt. Jnzwiſchen hat Dempſey gegen Jack
Sharkey gezeigt, daß er wieder im Kommen iſt.

Perſſon ſchlägt Gorman
Der in Stockholm ausgetragene Boxkampf zwiſchen dem

ſchwediſchen Schwergewichtsmeiſter Perſſon und dem Amerikaner
Bud Gorman, den als Ringrichter Bülow Berlin leitete,
endete mit dem Siege des Schweden. Der deutſche Mittel
er Wiegert lieferte gegen den hervorragenden

chweden Hultgreen nur einen kurzen Kampf. Bereits in der
erſten Runde mußte Wiegert nicht weniger als fünfmal
zu Boden. Nachdem ihn der Schwede dann auch in der
zweiten Runde einige Male auf die Bretter geſetzt hatte, brach
der Ringrichter den Kampf ab.

Diener bereits im Vortraining
Franz Diener iſt nach ſeinem ſiegreichen Kampf gegen

den Engländer Charlie Smith mit ſeinen Sparringpartnern
Sahm, Ziemdorf und dem Schweizer Kräuchi in die thüringi-
ſchen Waldberge gefahren, um dort die günſtigen Herbſttage
zu leichtem Freiluftvortraining zu benutzen. Diener
wird ſich durch Waldläufe auf das harte Training zum Titelkampf
gegen Wagner beſonders vorbereiten und auf dieſe Weiſe zu
den harten Anforderungen des ſpäteren Trainings rüſten.

Fußball
Das Pokalfinale der Gruppe II

Der kommende Sonntag ſteht bereits im Zeichen eines
Großkampfes. Auf dem Sportplatz am Zoo kämpfen die
alten Vereine Wacker--98 im Schluß-Spiel des V. M. B. V.
Pokales. Der Sieger aus dieſem Spiel wird dann den Saale-

in den weiteren Kämpfen des Pokales vertreten. Der eine
ertreter wurde bekanntlich am letzten Sonntag im Spiel Sport-

freunde--99- Merſeburg feſtgeſtellt. Sieger blieben die Sport-

en
Sportplatz am Zoo, Angerweg 24

Sonntag, den 25. September 1927, Anfang 3,30 Uhr

Um den V. M. B. V.-Pokal

Wacker 98
6622

Wer wird Pokal-Meister 7
freunde. Das Spiel am Sonntag wird zweifellos einen
Höhepunkt im hieſigen Fußball bringen, da ſich hier zwei
u mit gleichem Spielſyſtem gegenüberſtehen. Esſollte ſich daher kein Anhänger des Raſenſportes ſich das Spiel
auf dem 96er Sportplatze, der ſchon durch ſein tadelloſes Spiel-
feld das übrige für einen hochſtehenden Kampf tun wird, ent-
gehen laſſen. Anfang 244 Uhr.

handball
Beginn der Berliner Perbandsſpiele

Nachdem ein Teil der Berliner Handballſpieler ſchon in Ge
ſellſchaftsſpielen ſowie im Städtetreffen gegen Dresden tätig
war, beginnen am kommenden Sonntag die Punkt-
ſpiele um die Berliner Meiſterſchaft. Das intereſſanteſte Spiel verſpricht das Zuſammentreffen des vorjährigen
Abteilungsmeiſters Brandenburg mit dem wieder durch Storchverſtärkten S. C. C. auf dem S. C. C.-Platz zu werden. Der
deutſche Meiſter P. S. V.-Berlin müßte gegen den allerdings
nicht zu unterſchätzenden 1. Spandauer Handball-Klub gewinnen
können. Zehlendorf empfängt auf ſeinem Platz Reinickendorf,
das wohl keinen Punkt erwerben wird. Geſpannt darf man auf
das Abſchneiden der durch Abgang ſeiner beſten Spieler geſchwächten
Sportlichen Vereinigung Siemens (in Hohenſchönhauſen) ſein,
allerdings iſt der B. T. S. V. 1850 kein allzuſchwerer Gegner.
Bei den Damen ſpielen S. C. C. gegen Brandenburg in Witz-
leben
Siemenzsſtadt.

und Siemens gegen die Neuföllner Sportfreunde in
Alle Spiele beginnen um 4 Uhr.

Danzig-- Königsberg 1:0.
Jn Danzig trafen ſich zum erſten mal die Handball-

Auswahlmannſchaften Danzigs und Königsbergs. Nach faſt durch
weg überlegenem Spiel der Königsberger gelang den Danzigern
kurz vor Schluß ein Tor, ſo daß ſie mit 1:0 als glückliche
Sieger das Spielfeld verlaſſen konnten.

Turnerhandball Berlin Dresden.
Das am kommenden Sonntag auf dem Platz des VfL. Char

lottenburg vor ſich gehende Handballſpiel Berlin--Dresden der
Turner bedeutet für die Berliner Mannſchaft ein Jubiläum.
Es iſt das 25. Städteſpiel, das Berlins Turner im Handball
austragen.

Radſport
19. Berliner Sechstagerennen.

Für das 19. Berliner Sechstagerennen wurden folgende
Mannſchaften verpflichtet Wambſt-Laoquehay (Frank-
reich), AertsDuvivier (Belgien), Van KempenDewolf (Holland
Belgien), Charlier-Bauer (Belgien-Deutſchland), Thollembeeck
Tietz (BelgienDeutſchland), Tonani-Knappe (JtalienDeutſch-
land), Kroll- Miethe (Deutſchland), Ehmer-Kroſchel
(Deutſchland), Rauſch-Hürtgen (Deutſchland), Dorn-
Nickel (Deutſchland), Buſchenhagen-Koſch (Deutſchland),
Kühl-Wette (Deutſchland). Ohne Partner ſind noch
Behrendt und der Jtaliener Binda.

Leichtathletik
Doch Hallenſportfeſt in Berlin.

Am 10. November wird nun der V. B. A. V. doch ſein
16. Hallenſportfeſt austragen, und zwar im Berliner Sport-
palaſt, der ſich ja für derartige Veranſtaltungen am beſten
eignet. Das Hallenſportfeſt, das wiederum national ausgeſchrieben
wird, wird außer leichtathletiſchen Wettkämpfen auch Box- und
Ringkämpfe, Radrennen, ein Handballſpiel, Turnen, Fechten uſw.
auf dem Programm haben. Mit den Vorarbeiten wurde bereits
begonnen, ſo daß die Ausſchreibung in den nächſten Tagen
erſcheint.

SaalegauJugendpflege
Verbindliche Mitteilung.

1. Aenderungen zur Terminliſte am Sonntag, den 25. Sept. 1927. Spiel
Nr. 214 beginnt 9.30 Uhr, Spiel Nr. 220 beginni 11 Uhr
z Jn Wegfall kommen die Spiele Nr. 216, 217, 218, 223, 226, 232,

235, 238.
2. Neuanſetzungen für Sonntag, den 25. Sept. 1927.
Fußball: Nr. 222a Jgd, Kl. 1a, 10 Uhr Spfr. 1--Osm. 1 98, Nr. 2234a

Jagd, Kl. 1a, 9 Uhr 98 1--Schkeud. 1 Sportfr., Nr. 224a Jgd, Kl. 1d, 10 Uhr
Röſſen I Pr.-M. 1 Beunga, Nr. 224b Jad., Kl. 1 b, 10 Uhr Kayng 1--V. f.
L.-M. 1 Neum., Nr. 225a Jad. Kl. 2, 11.30 Uhr 98 2--Bhf.-T. 1 Fav.

Handball: Nr. 2333, Jun., Kl. 1 a, 9 Uhr PSV. 1--Reichsb. 1 Poſt,
Nr. 233b Jun., Kl. Ib, 9 Uhr Poſt 1-- Cröllwitz 1 Reichsb., Nr. 2330 Jun.,
Kl. 2, 10.30 Uhr 98 2--Bennſtedt 1 96. Nr. 234b Jgd., Kl. Ib, 10 Uhr Zörbig
1--Barkoch. 1 PSV.-M., Nr. 259a Knab., Kl. I1a, 11 Uhr Dölau 1--96 1
Cröllwitz., Nr. 239b Knab., Kl. Ib, 11 Uhr Beung I Bor. 1 99-M.

Der ren ar Huezrtfslerselsier und Jugendieiter ainnkommenden abends 7.45 Uhr im Reſtaurqu„Markgrafen“, Brüderſtraße 7, ſeinen Fortgang. Es iſt V ant àdaß alle Teilnehmer gut untergebracht werden. ſt Vorſorge geitoſe

Scherf.

12 Jahre Zuchthaus für Wald
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 21. September.
Nach längerer Beratung verurteilte das erweiterte Sthöff

gericht Charlottenburg den bekannten Faſſadenkletterer
Wald wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls in 19 Fällen unter
beziehung früherer Urteile zu einer Geſamtſtrafe v
12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Steln,
unter Polizeiaufſicht. Wald nahm die Strafe ſofort an. m

19 Automobile verbrannt
Telegraphiſche Meldung)

Saarbrücken, 21. September

mMor

Das Autokaroſſeriewerk Krämer am Eſchberger Seevollſtändig niedergebrannt, ſo W e vezugsp
Trümmerhaufen die Stelle bezeichnet, an der das Wert h ren Schaden
heute morgen geſtanden hat. Die allzu ſpät benachrichtigte g.
rufsfeuerwehr ſchützte unter großer Aufopferung das benachherh Geſchäfts
Holzbearbeitungswerk Kleinher vor dem Flammenmeer. un ebends voexplodierende Benzintanks wurde die Arbeit der todezmun

Feuerwehrleute ſehr behindert. 19 Automobile ſind vo
kommen verbrannt. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch e
ſicherung gedeckt.

Ein MillionenGpiumgeſchäft
Telegraphiſche Meldung.)

London, 21. September.

Der Direktor des Opiumbüros in Kanton Li Hoi Ve
wurde unter der g. während ſeiner Amt
tätigkeit über fünf Millionen Mark erpreßt zu haben. Sein Zu T
Freilaſſung iſt von der Bedingung abhängig gemacht worden, da des Reiche
er wenigſtens die Hälfte dieſer Summe zurückerſtattet zu folgend

Rund um die Welt el d
Bei einer Exploſion des Dampfkeſſels eine d. J. nichBäckerei in Dresden wurde der Bäckermeiſter Paul Klemt über eine

ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im Krankenhaus ſtarb. d. J. Beſ
Ländern tVon dem Gericht der Stadt Waldenburg wurde de wer ho

Rendant der evangeliſchen Kirchenkaſſe von Friedland, Juf übermittel
wegen Unterſchlagung von 283000 Mark Kirchengeldern mit Preu
neun Monaten Gefängnis verurteilt. er bereits

2Seltenes Anglerglück hatte geſtern ein Berliner Ka e
mann. Er angelte in der Nähe des Kraftwerkes Conradshöh t jeund zog einen Karpfen heraus, der genau 21 Pfund 53 r

Auf der Straße PecaraChieti (Jtalien) ereignete h ren We
ein ſchwerer Autounfall. Ein Wagen, der mit voll herum P
Geſchwindigkeit eine Kurve nehmen wollte, ſtürzte infolge Le lungen,
ſagens der Steuerung in eine Schlucht. Zwei Männer wurde Erhöhung

getötet und eine Frau ſchwer verletzt. wie
r

Jn Marokko wurden in der Umgebung von Khenifra an die Lände
gedehnte Eiſenlager entdeckt. Die Regierung des Sulta änderung
legte die Hand auf die Lager, um ſie ſelbſt auszubeuten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in Samarkant a
Kinotheater während der Vorſtellung vollſtändig ab
gebrannt. Bei der Panik wurden zwei Frauen tot getret
Sieben Perſonen ſind verletzt worden.

Geſtern iſt ein am erſten amerikaniſchen Flugzeugderhy i
Newyork teilnehmendes Flugzeug abgeſtürz t. Die beide ä
Jnſaſſen fanden den Tod. und dafüAufrücku

Bei der elektriſchen Bahn Amſterdam--Haarlem e
eignete e Zuſammenſtoß, wobei acht Perſonen ver
letzt wurden.

Wegen Streitigkeiten mit ihrer Schwiegertoqhte Zeitunge
ſchnitt ſich in Selchow (Netzekreis) die 76 Jahre alte Vit Vorteile
Sommerfeld mit einem Raſiermeſſer die Kehle durdh ſoldungs

worden

An einem Eiſenbahnübergang bei Chalonsſu
Saone (Frankreich) ſtieß ein Automobil mit einem Schnell
ge g zuſammen. Der Chauffeur wurde 20 Meter weit aus de

agen ren blieb aber unverletzt. Die übrigen
ſaſſen des Kraftwagens, drei Frauen, wurden vom r
zermalmt.

Jn einem der größten Geſchäfte in Kenſington High Stre
im Weſten Londons wurde ein großer Einbrus
diebſtahl verübt, bei dem den Dieben Juwelen im Werte
100 000 Mark zum Opfer fielen.

Unsere Se efische
sind nicht nur billig. sondern auch lebendfrisch.

I Preise für Freitag
Gr. Virlehstrabe S

und
Bernburger Strab

am Rolleck.

Grüne Heringe 28Goldbarsch ohne Kopf Pfund fi
Goldbarschfilet ohne Haut und Gräten, xalso Vollständig bratfertig Pid 55
Seelachs 0. K. Pfd. 35 Pf. Heilbutt i. A. Pfd. 110 P
Seelachsfilet Pfd. 65 Pf. Flußzander Pfo. tuo fi
Angelschellfisch, Rotzunge, Austernſich

erfeinster Pfd. 60 Pf. Leb. Karpfen Pfd. 140

Besonders preiswert:
Allerfeinste, fette, zarte, deutsche o iBüekKlinge Pfund nur 5

eine wirkliche Delikatesse.

Ferner: Allerfeinste, fette, zarte
geräueherte Es baale mStöck 50, 60, 70, 80 90, 100. 110 Pf. und höner
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ie dubioſen Forderungen in deri Einkommenſteuerbilanz
Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.

Grundſätzich erfolgt die Einkommenbeſteuerung des buch-
zhrenden Kaufmanns nach dem Ergebnis ſeiner kaufmänniſchen

lanz. Der Beſteuerung wird der nach den Grundſätzen ord
ungsmäßiger Buchführung ermittelte Gewinn zugrunde gelegt.
doch gilt das nicht uneingeſchränkt. Die kaufmänniſche Ge
innermittlung iſt in drei Punkten nach den ſpeziellen Vor
zriften des Einkommenſteuergeſetzes zu korrigieren. Dieſe
hunkte betreffen die Entnahmen aus dem eigenen Betrieb, die
zugsfähigen Ausgaben und die Bewertung. Die Abänderung der
zufmänniſchen Bilanz in den vorgenannten drei Punkten ergibt
ie Steuerbilan z. Damit iſt die grundſätzliche Bedeutung
er ordnungsmäßigen kaufmänniſchen Bilanz für die Einkommen-
euer verwirklicht. Es folgt daraus, daß überall, wo das Ein
ommenſteuergeſetz keine abweichenden ſpeziellen Beſtimmungen
nthält, für die Ermittlung des ſteuerbaren Gewinnes die Grund-
zze ordnungsmäßiger kaufmänniſcher Buchführung maßgebend
ſind. Von dieſer grundlegenden Betrachtung aus iſt auch dieFrage der Behandlung der zweifelhaften Forkerunptn in der

fintommenſteuerbilanz zu löſen.

Infolge der grundſätzlichen Bedeutung der kaufmänniſchen Bi
anz für die Einkommenſteuerbilanz iſt, da die Steuervorſchriften
eine abweichende Regelung enthalten, von der Behandlung der
duhioſen Forderungen in der kaufmänniſchen Bilanz auszugehen.
der ſind zu unterſcheiden: einbringliche, zweifelhafte und unein
ringliche Forderungen. Die einbringlichen Forderungen werden
u ihrem Nennbetrage eingeſetzt. Die zweifelhaften Forderungen
ind gemäß S 40 HGB. nach ihrem wahrſcheinlichen Werte anzu
ſeen, uneinbringliche Forderungen ſind auf Grund derſelben
ſeſetesvorſchriften abzuſchreiben.

Der wahrſcheinliche Wert der zweifelhaften Forde-
ngen wird nun in der Bilanz verſchiedenfach n Ausdruck ge

acht. Dies kann durch unmittelbare Einſtellung des wahr
heinlichen Wertes auf der AktivSeite der Bilanz geſchehen. Es
inn aber auch ſo verfahren werden, daß die Forderungen auf der
IttivSeite mit dem vollen Nennwerte zum Anſatz gelangen und
aß dieſem Wertanſatz ein die Wertminderung darſtellendes Konto
uf der PaſſivSeite gegenübergeſtellt wird. Das ſind zwei ver
hiedenen Wege, das Ziel iſt dasſelbe, nämlich den Bilanzwert der
Forderungen zu ermitteln.

Der zum Zwecke der Wertberichtigung von zweifelhaften
Forderungen auf der PaſſivSeite eingerichtete Bewertungspoſten
ird in der Bilanz DelkredereKonto, DelkredereFonds, Reſerve
Konto für dubioſe Forderungen, Konto-Korrent Reſerven und der
gleichen genannt. Dieſe Bezeichnungen ſind zum Teil irreführend.
das gilt insbeſondere von der Benennung des Poſtens als Reſerve.
Reſerve iſt Gewinnrücklage, um welche der ſteuerpflichtige
gewinn zu erhöhen iſt. Der Charakter des Delkredere-Poſtens
uf der PaſſivSeite zum Zwecke der Berichtigung der Bewertung
der mit ihrem vollen Nennwerte auf der Aktivſeite eingeſetzten
zweifelhaften Forderungen iſt aber ein ganz anderer. Dieſer
oſten dient ausſchließlich der richtigen Bewertung, der gewinn-
mindernden Abſchreibung, die ebenſogut auf der AktivSeite vor
genommen werden kann.

Für die Behandlung dieſes Kontos bei der Einkommenſteuer
kommt es alſo nur darauf an, welchen Zwecken es dient, ob es ſich
als reines Bewertungskonto darſtellt oder als echte Reſerve an
uſehen iſt. Jm erſteren Falle wirkt es ſich in der Steuerbilanz

wie in der kaufmänniſchen Bilanz gewinnmindernd, im
leztere Falle wirkt es ſich in der Steuerbilanz im Gegenſatz zur
aufmänniſchen Bilanz gewinnerhöhend aus. s kommt
aſo alles auf den Zweck des Kontos, nichts auf die Bezeichnung
an. (RFH. Bd. 4, S. 136.)

Nach den Grundſätzen ordnungsmäßiger kaufmänniſcher Buch
führung ſind Abſchreibungen auf Außenſtände wegen Zuweifel-
ſaftigkeit nicht nur grundſätzlich zuläſſig, ſondern im Jntereſſe
iner wahren Bewertung ſogar geboten. Dieſelben Grundſätze
gelten für die Steuerbilanz. Dies findet in der Entſcheidung des
Reichsfinanzhofes Bd. 7, S. 132 wie folgt Ausdruck:

„Lb die Forderungen am Bilanzſtichtage als minderwertig im
Lergleiche zum Nennbetrage zu betrachten ſind, iſt vom ſubjektiven
Standpunkt des ordentlichen, die Geſamtverhältniſſe verſtändig er
vägenden vorſichtigen Kaufmannes aus zu beurteilen, ſodaß nicht
von ausſchlaggebender Bedeutung ſein kann die objektive Tatſache,
aß noch bis ziemlich lange Zeit nach dem Bilanzſtichtage Verluſte
i dem Beſchwerdeführer nicht in die Erſcheinung getreten ſind.“

Es konmt alſo alles darauf an, ob Umſtände am Bilanzſtich
age vorliegen, die auf einen Mangel der Sicherheit der Forderung
ließen laſſen. Wenn z. B. der Unternehmer ſeine Waren
rderungen mit einem Zahlungsziel von einem Monat begründet
ind am Vilangſtichtage dieſes Zahlungsziel um das mehrfache der
ſeit überſchritten iſt, ſo dürfte das genügend Grund für die An
ahme der Zweifelhaftigkeit der betreffenden Forderungen ſein.
ſür die Entſcheidung darüber, inwieweit eine Forderung als
weifelhaft anzuſprechen iſt, ſind auch die jeweils geltenden wirt
deftlichen allgemeinen Verhältniſſe in Betracht zu ziehen. Sind
eſe unſicher, wie das bei uns immer noch der Fall iſt, ſo werden

dazu beitragen, die Zweifelhaftigket der Forderungen eher an
unehmen, als dies in ſicheren Zeiten geſchieht. Es iſt nicht erfor
erlich, daß am Bilanzſtichtage beſtimmte Einzelheiten über Ge
ährdung oder Ausfall bekannt ſind. Es genügt vielmehr, daß ein
Unternehmer damit rechnen muß, daß nach dem vermutlichen
aufe der Dinge ſich unter den Forderungen auch ſolche befinden,
e ſchon am Bilanzſtichtage mit dem wenn auch für das Unter-
men noch nicht zutage getretenen Mangel der Gewißheit ihres
nganges behaftet ſind, alſo als zweifelhafte oder einem gewiſſen
rluſt unterworfen zu gelten haben. (RFH. Bd. 7, S. 131.)

Daraus ergibt ſich, daß die Steuerbehörden die Abſchreibungen
f zweifelhafte Forderungen bezw. das zu dieſem Zwecke einge
wWtete DelkredereKonto nicht ohne weiteres ganz oder zum Teil

die ſteuerliche Gewinnermittlung unbeachtlich erklären dürfen,
dern daß davon auszugehen iſt, daß die nach ordnungsmäßiger

fmänniſcher Buchführung zuſtande gekommene kaufmänniſche
anz die Vermutung der Richtigkeit für ſich hat, was infolge

u auch für die Bewertung der zweifelhaften Forderungen gilt.
8 d Fall ſind die vom Steuerpflichtigen angegebenen Argu
an a Gründe für ſeine Bewertung zu beachten und auf ihre
w e hin zu unterſuchen. Es iſt ausgeſchloſſen, dies einfach

rgehen und eine andere Bewertung vorzunehmen; dasdeutet einen Verſtoß gegen das Geſetz.

m Vergwerksverleihungen. Zur Gewinnung von Braunkohle
S w folgende Bergrechte in den Regierungsbezirken Köln und

el verliehen: Der Vereinigungs geſellſchaftgen r Braunkohlen-Bergwerke, G. m. b. H.
W urrf Grund der Mutungen vom 30 Juli und 24. November

dem Namen Union 120 und Union 142 in den Ge
n Riederzier im Kreiſe Düren und Hambach, Goslar und

Beilage zur Halleſchen 5eitung
Jülich im Kreiſe Jülich mit einem Geſamtflächeninhalt der Felder
von 4399 925 Quadratmeter, der Horremner Brikett-
Fabrik, G. m. b. H. in Horrem auf Grund der Mutungen vom
10. Juni, 14. Juli, 7. Auguſt, 2. und 25. September 1926 unter
dem Namen Horrem 25, Horrem 27, Horrem 31, Horrem 38 und
Horrem 42 in den Gemeinden Morſchenich, Merzenich, Eſchweiler-
Ueberfeld, Golgheim, Oberbolheim, Girbelsrath, Oberzier, Nieder
zier, Ellen, Jrresheim, Nörvenich, Hochkirchen und Eggersheim im
Kreiſe Düren, Buir und Blatzheim im Kreiſe Bergheim mit einem
Geſamtflächeninhalt der Felder von 10 999 396 Quadratmeter.

Thüringer Elektrizitätslieferungsgeſellſchaft, A.“G. in Gotha.
Jn einem Proſpekt über 5 Mill. Rm. 6prozentige Teilſchuldver-
ſchreibungen von 1927, die jetzt zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börſe zugelaſſen wurden, führt die Verwaltung aus, daß
die im laufenden Geſchäftsjahr erzielten Ergebniſſe zufrie den
ſtellend ſeien, ſo daß, falls nicht beſondere Umſtände eintreten,
mit dem gleichen Erträgnis wie im vergangenen Jahre zu rechnen
ſein dürfte. Für 1926 gelangten 8 Prozent Dividende zur Aus-
ſchüttung. Die Anleihe iſt zu 102 Prozent rückzahlbar. Die erſte
Rückzahung findet am 1. Oktober 1937, die letzte Rückzahlung
ſpäteſtens am 1. Oktober 1946 ſtatt. Die Anleihe wurde zur Ver-
ſtärkung der Betriebsmittel verwandt. Ein Zwiſchenſtatus
per 30 Juni 1927 ergibt bereits eine ſtarke Verminderung der
laufenden Verbindlichke ten des Unternehmens, die aus den Ein
nahmen der Teilſchuldverſchreibungen zum größten Teil konſoli
d'ert werden konnten. Das Kreditorenkonto ermäßigte ſich von
4 865 212 Rm. auf 1 069 711 Rm. Andererſeits ſtiegen Debitoren
von 2384 882 Rm, am 31. Dezember 1926 auf 3 185 100 Rm. am
830. Juni 1927 und Waren von 928 489 Rm. auf 1 415 679 Rm.
Die Geſellſchaft gehört bekanntlich zum Konzern der A. E, G.
und verfügt über ein Grundkapital von 17,6 Mill. Rm. Jhre Ge
ſamtleiſtungsfähigkeit beträgt 35 150 KW. Die Verteilung der
elektriſchen Arbeit erfolgt durch ein Hochſpannungsnetz mit einer
Geſamtlänge von 607 Kilometer und durch ein Niederſpannungs-
netz von 670 Kilometer. Die Geſamtleiſtung der eingebauten
Transformatoren beträgt rund 75 000 KVA. Beſchäftigt werden
zurzeit 218 Beamte und 413 Arbeiter. Mit dem Ueberland-
werk Rhön, G. m. b. H., beſteht ein Betriebsführungsvertrag
bis zum Jahre 1948, nach dem die Thüringer Elektrizitäts
lieferungsgeſellſchaft gegen eine 3prozentige Vergütung von den
Einnahmen die Verwaltung des Ueberlandwerkes, das auf
kommunaler Grundlage aufgebaut iſt, übernommen hat.

ElektrizitätsLieferungs Geſellſchaft A. G., Berlin. Die go.
H. V. beſchloß, das A.K. der Geſellſchaft von 25 040 000 RMk.
um 5 Mill. RMk. auf 30 040 000 RMk. mit Dividende ab
1. Januar 1927 zu er öhen und die jungen Aktien unter Aus
ſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts einem Konſortium mit der
Bedingung zu überlaſſen, ſie im Verhältnis von 5:1 zum Kaufe
von 144 Prozent zuzüglich 16 RMk. für je 200 RMk. Nennwert
neuer Aktien für Stückzinſen für das ab 1. Januar 1927 lau-
fende Geſchäftsjahr ſowie zuzüglich Börſenumſatzſteuer den
alten Aktionären zum Bezuge anzubieten.

Das Ergebnis der Frankfurter
Herbſtmeſſe

Es würde vom 4. Meſſetage kein genaues und richtiges Bild
über ſeinen geſchäftlichen Verlauf geben, wollte man die Ergeb-
niſſe von Rundfragen bei den noch anweſenden Ausſtellern voll
werten Erfahrungsgemäß gilt der letzte Tag einer Meſſe bereits
dem Abbruch, und ſo waren auch in Frankfurt bereits nach
mittags zahlreiche leere Stände feſtzuſtellen. Nur im Hauſe
Offenbach hatten noch Lederwaren, Muſikinſtrumente und Spiel-
waren guten Abſatz. Für die Hauptgruppe Textilwaren und
Möbel war das Geſchäft im weſentlichen beendet. Zieht man nun
die Bilanz über die diesjährige Frankfurter Herbſtmeſſe, ſo iſt
zunächſt zu ſagen, daß ſie als reine Warenmeſſe nur auf
wenige Branchen ausgedehnt war, deren Kerngruppe
die Textilien- und Möbel- Abteilung war. Die übrigen Gruppen
gaben eine gute Abrundung des Geſamtrahmens, den man von
einer internationalen Meſſe ſchließlich erwarten kann. Von inter-
nationalen Ausſtellern waren in der Abteilung „Blumen und
Früchte“ Jtalien und Holland vertreten. Von internationalen
Einkäufern konnten zahlreiche Beſuche am 2. und 3. Meſſetage
feſtgeſtellt werden. Jedenfalls hat die Frankfurter Meſſe als ſüd
weſtdeutſcher Großmarkt ihren Zweck erfüllt. Ueber die einzelnen
Ausſtellungsabteilungen kann man zuſammenfaſſend ſagen, daß
Lederwaren und Reiſeartikel gut abgeſetzt wurden, während
Muſikinſtrumente und Spielwaren teilweiſe ſehr gut gingen.
Galanteriewaren und Haushaltungsgegenſtände lagen unter-
ſchiedlich. Die Abteilung „Schuh und Leder“ konnte nur mittel-
mäßigen Verlauf nehmen, da allein das allgemeine Meſſeverbot
für 1927 des Reichsverbandes der deutſchen Schuhinduſtrie nur
mangelndes Angebot gebracht hatte. Die ſtark beſchickte Möbel
gruppe war insgeſamt ſehr zufrieden, wenn auch die zwei letzten
Tage ſtark nachgelaſſenes Geſchäft gebracht hatten. Bei der Textil
meſſe hatten in der Herrengruppe Mäntel und ſpeziell Regen
mäntel ſehr gutes, Krawatten gutes und die übrigen Gegenſtände
nur mäßiges Geſchäft. Auch bei der Damengruppe gingen
Strickwaren, Strümpfe und Damenmäntel ſehr flott, während
Wäſche und Konfektion nur ganz mittelmäßig abgeſetzt wurden.
Die Manufaktur- und Strickwaren fanden mittelmäßigen bis
guten Abſatz. Wolldecken wurden zunächſt gut, zuletzt aber auch
nur ſchwach gekauft, während Gardinen und Kurzwaren gute

Umſätze erzielten. Die n r Ueberbleibſel der früheren Techniſchen Meſſe, hatten mittelmäßigen bis
guten Verkauf. Mehrfaches Intereſſe beſtand für praktiſche Er
findungen und Neuheiten. Die Ausſtellungen „Bürobedarf und
Reklame“, „Der Herr vom Morgen bis zum Abend“ und „Blumen
und Früchte“ dauern bekanntlich noch bis 2. Oktober.

Gründung einer großen Exportkredit-
bank?

An der geſtrigen Börſe erregte ein Gerücht großes Aufſehen,
wonach in Berliner Großbankkreiſen die Abſicht beſteht, zur
Unterſtützung der deutſchen Exportinduſtrie eine
große Exportkreditbank ins Leben zu rufen. Jn einer am
kommenden Sonnabend abzuhaltenden Sitzung würden ſich die
Großbanken mit dieſem Plan befaſſen Es wurden auch bereits
Einzelheiten über den Plan kolportiert. Hiernach ſolle das Aktien-
kapital 60 Millionen Reichsmark betragen, wovon ein Viertel von
den D-Banken aufzubringen wären. Die Bank ſolle unter
dem Protektorat des Reichsbankpräſidenten ſtehen und es ſollten
gleich nach der Gründung Verhandlungen zur Aufnahme einer
Auslandsanleihe in der Höhe von nicht weniger als 125 Mil
lionen Dollar angeknüpft werden. Auf Nachfrage bei verſchiede
nen beteiligten Stellen konnte der D. H. D. zwar keine Beſtätigung
des Gerüchts erhalten, immerhin jedoch ſoviel erfahren, daß tat
ſächlich zurzeit in Berliner Großbankkreiſen Erwägungen
darüber angeſtellt werden, wie der deutſchen Exportinduſtrie und
auch anderen Wirtſchaftskreiſen nach der Kapitalſeite zu helfen
ſei. Daß unter dieſen Projekten auch die Gründung einer Export
kreditbank etwa in dem Umfang, der oben wiedergegeben worden
iſt, eine Rolle ſpielt, wurde nicht beſtritten.

Donners aa, 22. September 1927

Der deutſche Außenhandel im Auguſt
Der deutſche Außenhandel zeigt im Auguſt 1927 im reinen

Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 292 Mill. R.-M. gegen
431 Mill. R.-M. im Vormonat.

Einfuhr
Juli Jan. nug.
1927 1927
13472

437275

Aus fuhr
Juli Jan. /A ug
1927 1927
8 89 6123

24708 240148
207125 1875683 1472322
628680 633825 4745883

Reiner Warenverkehr e. 9176141 86859 8470056 6464426Gold und Silber 49342 4632 196385 1781 1648 125 86
Zuſammen ſ1210140 1282747 9372526 s870371 848848 Gr

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt im
Auguſt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 117 Mill.
Reichsmark, die hauptſächlich auf die verminderte Einfuhr an
Lebensmitteln (um 101 Mill. R.-M.) zurückzuführen iſt. Bei
der Einfuhr an Rohſtoffen und Halbfertigwaren ſowie Fertig-
waren ergibt ſich eine nur unbedeutende Abſchwächung um
14 bezw. 2 Mill. R. M. Die Ausfuhr weiſt eine Zunahme um
21,6 Mill. R.-M. auf. Geſtiegen iſt die Ausfuhr an Lebens-
mitteln und Getränken um 7 Mill. R.-M., an Rohſtoffen und
halbfertigen Waren um 20 Mill. R.-M. Die Ausfuhr an Fertig
waren zeigt dagegen eine leichte Abſchwächung (um 5 Mill. R.M.).

Es betrug die

Mengen in
Doppelzentnern

Jn 1000 R.-M. nach
Gegenwartswerten Auguſt1927

112472
2849370

603512 4676341
223-66 1537958
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Lebensmittel u. Getränke
halb. Waren
Fertige Waren
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Es betrug in Mill. RM. die

Einfuhr
darunter

Roh
ſto ffe

Ausfuhr
darunter

R ig5 Fertig
in geſamt
reiner Lebens

Waren
verkehr

Auguſt 1927 1160,

uli 1278,1uni
ai

April
März

ebr.

an.

Aug. 1926
Aug. 1925

Monats

durch 1926 833 4 39ſchnitt 1925 1030,2 43,1
Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die Einfuhr an

Lebensmitteln und Getränken im Auguſt weiſt gegenüber dem
Vormonat eine Abnahme um 101 Mill. R. M. auf. Zurück-
gegangen iſt die Einfuhr an Weizen (um 23,7 Mill. R.M.,
Kaffee (20,4 Mill. R.-M.), Kartoffeln (um 14,1 Mill. R.-M.),
Roggen, Schmalz, Gerſte, Fiſchen, Kakao, Hafer, Butter und
Küchengewächſen. Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren zeigt gegenüber dem Vormonat eine Abſchwächung
um 183,6 Mill. R.-M. Die Einfuhr an Textilrohſtoffen iſt um
29,2 Mill. R. M. zurückgegangen (darunter Wolle um 14,1,
Baumwolle um 10,5 Mill. R.-M.). Ebenſo iſt eine Abſchwächung
bei nichtölhaltigen Sämereien (um 10,6 Mill. R.-M.), Mineral-
ölen, Bau und Nutzholz ſowie Kalbfellen und Rindshäuten feſt
zuſtellen. Dagegn ergibt ſich eine Einfuhrzunahme bei Fellen
und Pelzwerk, Rohkupfer, Eiſenerzen und Oelkuchen. Die Fertig
wareneinfuhr zeigt eine Abſchwächung um 2,4 Mill. R.-M. Ab-
nahme weiſen auf: Waſſerfahrzeuge, Leder, Kraftfahrzeuge; Zu
nahme dagegen: Walzwerkserzeugniſſe (um 5,5 Mill. R.-M.),
ſonſtige chemiſche uno pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Stab- und
Formeiſen, Maſchinen (um 1,6 Mill. R.-M.), Textilfertigwaren
(um 1,4 Mill. R.-M.). Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge
tränken weiſt gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um
7,0 Mill. R.-M. auf. Bei der Ausfuhr an Rohſtoffen und halb-
fertigen Waren iſt eine Zunahme um 19,5 Mill. R.-M. feſt

Daran ſind hauptſächlich beteiligt: Schwefelſaures
mmoniak (mit 10,6 Mill. R.-M.), Textilrohſtoffe (mit 5,6 Mill.

Reichsmark), Koks und Steinkohlen, Kaliſalze und ſonſtige
chemiſche Rohſtoffe. Die Fertigwarenausfuhr zeigt nüber
dem Vormonat eine Abſchwächung um 5,1 Mill. R.«M. Die
Textilwarenausfuhr weiſt eine Zunahme um 17,8 Mill. R.-M.
auf (darunter Gewebe aus Wolle um 7,0 Mill. R.-M., Kleidung
und Wäſche um 4,7 Mill. R.-M.); ebenſo iſt auch die Ausfuhr
an elektrotechniſchen Erzeugniſſen und ſchwefelſaurem Kali ge
ſtiegen. Dagegen ergibt ſich eine Abnahme bei Maſchinen (um
12,5 Mill. R.-M.), Walzwerkserzeugniſſen und Eiſenwaren (um
1,2 Mill. R.-M.) Leder, Muſikinſtrumenten, Waſſerfahrzeugen,
ſonſtigen chemiſchen Erzeugniſſen ſowie Möbeln und Holzwaren.

Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt eine beträchtliche
Zunahme (um 44,7 Mill. R.-M.), die Ausfuhr iſt nahezu un
verändert geblieben. Jn der beigegebenen Ueberſicht nach Waren
gruppen des Jnternationalen Verzeichniſſes ſind bei der Ausfuhr
die Reparationsſachlieferungen einbezogen.

Wert- und Mengenergebniſſe der Reparations-Sachlieferungen.
—m—w2

In 1000 R. M. nach
Gegenwartswerten

Zeitraum Lebensmittel
Fertig
waren

o v i c

s
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s2888888

Os a 52

ar e

e

S 23

S do c925
1171,1
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Ausfuhr 1627
Menge in Dovpelzentnern

Auguſt Juli Jan. Aug. Auguſt Juli Jan. /Aug

1647 20725 7568009 286609650883710897 167

Lebende Tiere 3654
Lebensmittel u. Getränke 636
Rohſtoffe u. halbf. Waren 28407 29512 233658
Ferr. Waren 16560 13145 103887 279484) 20964

guſammen: 49257 44818 851014 9825308 [106429401 88486029

8051
5418

Außerdem

Pferde (Stüch) 188 115 814aſſerfahrzeuge (Stck.) 9 8 80Die wichtigſten Reparationsſachlieferungen im Auguſt ſindin der Gruppe lebende Tiere: Schafe 8,1 Mill. R.-M.; Rehſtoffe

und n r Waren, Steinkohlen 12,8 Mill. R.-N.; Koks
5,4 Mill. R.-M.; ſchwefelſaures Ammoniak 5,9 Mill. R.-M.;
Bau und Nutzholz 1,6 Mill. R.-M.; Preßkohlen 1,4 Mill. R. M.
Fertigwaren: Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren 8,1 Mill.
Reichsmark; Maſchinen 2,9 Mill. R.-M.; Papier und Papier-
waren 2,0 Mill. R.-M.; Möbel und Holzwaren 1,9 Mill. R.M.;
arben, Firniſſe und Lacke 1,0 Mill. R.M.; v

ugniſſe 0,8 Mill. R.-M.; Waſſerfahrzeuge 0,7 Mill. R. M.



befeſtigt waren Chade, die 10 Prozent höher mit 585 notierten und
vorbörslich ſogar mit 590 geſucht waren. Am Geldmarkt nannte

man für Tagesgeld unveränderte Sätze von 425-624 Prozent.
Das Angebot blieb ausgiebig. Dagegen verlangte man für
Monatsgeld im Hinblick auf den Quartalstermin 8 bis
9 Prozent. Am W elmarkte war verhältnismäßig
wenig Diskontenmaterial da, ſo daß man für heute zum min
deſten mit einer unveränderten Privatdiskontnotigz rechnete.
Warenwechſel mit Bankgiro etwa 64——6736 Prozent. Be
merkenswert war aber, daß, wie wir hören, heute erſtmalig
größere Geldofferten aus dem Auslande vorlagen,
und zwar gingen aus Amerika Angebote über Dollargelder mit
5 Prozent und über Markgelder mit 7 Prozent auf ein Jahr feſt
ein.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphisohe Aueaahlungen. 22. 9
Deutschland. Reich b. Dis k. 5
Buenos Arres I Papier-Peso
Kanada 1 kan. Doll.1 Pen Rohaink 99 214 au Pfund K e r u rtr. 840 350ien- in 9,60 h 49 b Antmon

Orig -Hüunen- Silber i Berr.,A in. in ca. 900 einL B. W. o. Dr. 210 tür 3 kg

Juli 15,55——15,50, Auguſt 15,70——15,60. Tendenz:
Magdeburg, 22. September. Rohzucker per Nettozenohne Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt v

88 Proz. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rem
ment Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz.
ment Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Tenden
ſtill.

r num vom 16. bis 22. September betZentner. w s x eng o
Butter

Berlin, 22. September. I. Qualität 196, II. Qualität 173
abfallende Qualität 1,64 Mark. Tendenz: ſehr feſt.

Metalle
t reise ad rager in Deurschlaod für wo hh

tiekrtrolyt- 22 9 21. 9. 23. 9. 31kupfer 126. jeOrig. -tHütten-

ruhig.Halleſche Börſe
Halle, 22. September. Die Börſe war heute faſt unverändert.

Weſentliche Umſätze wurden nicht getätigt. s waren nur kleinere
Abſchwächungen und Aufwärtsbewegungen zu verzeichnen. Die
große Kursdifferenz bei Stadtmühle Alsleben erklärt ſich aus
dem Dividendenabſchlag von 6 Prozent.

22. 9.

144. 6
187.60 b

22 9.
Glauz. ZueK. 110, 6
Halle Mals
Ball

Hall. W.Hüdeodr. Mählen
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Ky m. E. 1.8500

Adcatnau. Bagkv.
Gow. a. Udleb.
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21. 8. Berliner Nctierungen.
Geld BriefOröliw. 7 1.798 1.797d. Kann

e

olhards t13.60Jm Freiverkehr notierten: Bühring 20 G., Portland- re 4& kneir
Saale 180 G., Caeſar Loretz 10 G., Czarnowanz 30 G., Hanf- Uruguay

import Am vterdamLeipziger Börſe

Piano Zimm.
J

Limrits Steſna
inäner

werden un
dem Vertriel
hörige und

100 Gulden
100 Drachmen
100 Belga

Danzig I GuläenHelsingfors 100 finn. M.Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 0 KronenLissabon 100 Escudos

0 100 KronenParis 100 PrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 PrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 109 Peseten
8 100 KronenOesterreich abgset. 100 Schilling
Budapest 100 Pengo

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
gemäß S 2 der Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über
wertbeſtändige Hypotheken ab 21. September bis a le für
eine Unze Feingold 84 gh 1138 d, für ein Gramm Feingold dem
nach 82,7777 penoce.

Getreide und Produkte
Berlin, 22. September. Die Tendenz war heute als recht un

ſicher zu bezeichnen und das Geſchäft kam r in Gang. Weizen
iſt vom Jnlande in geringen Qualitäten noch reichlicher als geſtern
angeboten, aber auch ſchwerere Sorten werden vermehrt und
etwa 2 Mark billiger als geſtern Roggen iſt geſtern nachmittag zu erheblich billigeren Preiſen als an der Vörſe gehandelt

worden, und auch heute liegt reichlich billiges Offertenmaterial,
auch von guten Qualitäten vor.

Berltn, 32. September 1927

P un 22. 9. 21märk.
do. Sept.
do. Ott.
do. Dez.

Roggen märk.
do. Sept.

210 77. 00-78. 00 n
Pieh.

Letpaig, 22. September. Auftrieb 114 Rinder, davo33 Bullen, 17 Kalden. 60 Kühe, 683 Kälber, 285 Schafe, ins See die
zusammen 2225 Tiere Auberdem von Vleischern direkt rn
6 Rinder, 53 Kälber, 82 Schate, 216 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

Ochsen 1. Kälber 1.44-—62

49 45
ö0 56

3.] 44-49
52 66

a. 43--61
32 43
25— 61

Bullen Schafe
Kühe Hehweine

Kauebw. Walther

Rositz. Zueker
Sacha. Werk

Schneider
Schanberr
Sedub u. Salzer
Sondermann
Stohr
dar. Gas
Thar. Wolle
Tittei a. Kr.
Iranxkner
Wernab.
Wotan
Zittan U. W.
Oehvits

Prehluz A

Leipzig, 22. September. (Freiverkehr.) Hanſa
Kammgarn Silberſtr. 102,25, Ley Arnſtadt 38, Plantecktor Apag

t Gummi 90, Rieſaer Bank Wolf Buckau 52, Zörbig
Bank 88. Tendenz: ruhig.

ö.6.

Amerikanische Bärsenhberlchte
(Funkdienst)

New Vor 21. 9. 20. 9.Iägliches Gela 490 4
vondon (Cable Trsf.) 4,86.46 4.86

(60 Tage) 82Paris (10 Freose.)
Brüssel (100 Vres.)
Rom (100 Lire)
Madrid (I00 Peseta) 17,40
Bern 100 rege 19.28 19.28
Amsterdam (100 FI.) 40.08 40.08
Stockholm (100 Kr.) 2690 36,91

SUber, ausländisches 55.87
Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 18.37

Budapest (IC0 Kr.) 17.51
Belgrad 1.76Athen
Japan
Buenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin
Talg, Extra lokoBaumwollsaatöl, oko

Rio Nr. 7 13 62 SeptemberSepte mer 12.60 OktoberDezember Petroleum u VasecsJanuar 2. in Tanks 25März Stand white 1.22Mai Pennsylv.-Rohöl 2.25--2,65 235-J s Aucokoer, Zentrit.

C

Für 100 Kilo 32. 9. 21. 9.
Weizenmehl 83. 00-—86.7532. 50 87. 00

32. 75- 84. 7633. 0 565. 00

14 75 14.75
14.75 14.75

46. 00--63. 0046. 00 E8, 00
Berliner Börſe

Berlin, 22. September. Die fehlende Beteiligung der Außen-
kreiſe am rſaeke tt trat bei der erſten rn wieder
ſtärker in Erſcheinung, ſo daß zahlreiche amtliche Anfängs-
notierungen überhaupt nicht feſtgeſtellt werden
konnten. Aus der Provinz lagen nur Kaufaufträge für Elektro
werte, Bankaktien und J. G. Farbeninduſtrie vor. Die berufs-
mäßige Spekulation war eher freundlicher geſtimmt und
nahm weitere Deckungskäufe vor, zumal verlautete, daß in der

nachmittag ſtattfindenden Halbjahresſitzung der
eutſchen Bank günſtige Mitteilungen über den

Geſchäftsgang gemacht würden und der nächſte Monatsbericht
dieſes Jnſtitutes eine zuverſichtlichere Auffaſſung zum Ausdruck
bringen werde. Man legte e Verſion um ſo größere Be
deutung bei, als gerade die Deutſche Bank bisher meiſt beſonders
vorſichtige und zurückhaltende Wirtſchaftsberichte veröffentlichte.
Die Kursveränderungen waren im allgemeinen gering
und die Tendenz nicht ganz einheitlich. Ueberwiegend je
doch freundlicher. Lebhafter war das h faſt nur in Sprit-
werten auf das Gerücht über eine Kapitalerhöhung bei Schultheiß
unter Gewährung eines vorteilhaften Bezugsrechtes an die Aktio-
näre, ferner in Elektrowerten, da man erwartete, daß Geheimrat
Deutſch von ſeiner Amerikareiſe größere Transaktionen für die
deutſche Elektroinduſtrie mitbringen werde, und ſchließlich in
Bankaktien. Seitens des europäiſchen Auslandes wurden nament
lich in Elektrowerten hege vorgenommen, und zwar
intereſſierte ſich für dieſe hauptſächlich wieder die Schweiz. Stärker

26.00 29.00
21.00- 22.00-
21,00-- 22, o0

22,00 23.(0
28.00 24 0023.
16. 00-- 16,001600 16. 00

do. Ott.
do. Dez.

Sommergerſte
Wimezrgerſte

Hafer, mäer.
do. Sept.
do Ott.

o. Dez. 7als loto Berl. 194.0- 196.0
do. waggir. Hbg.
Karroffeln,gelbe, 1 Zir. 2.70—8. 20

weiße, 1 tr. 2.40-—2,80 Karroffelflocken (21. 50 22, 2021.70 22. 10

Der Berliner Wochendurchſchnittspreis für Roggen. Der
durchſchnittliche Berliner Börſen-Roggenpreis für 1000 Kilo-
gramm betrug in der Woche vom 5. bis 10. September d. J. ab
märkiſcher Station 244,2 Rm.

Zucker.
Magdeburg, 22. September. (Weißzucker.) Preis für

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen September 27,50,
2. Hälfte Oktober- Dezember 26 und 26,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 22. September. (Weißzucker). Terminpreiſe
inkluſive Sack: September 15,20--15,00, Oktober 15,00-—14,90,
November 14,80--14,70, Dezember 14,80--14,70, 14,90 14,80,
Januar-März 15,05——14,95, Mai 165,45--15,40, Juni 15,50-—15, 45,

nttererbſen
eluſchten

217.0 224. 0 Acerdohnen
196,0--211.0 Wicen

16,00- 16.4016. 00-16. 40

u2. 33.10
20.00--20.50

Bauwwolie, loko
Sept.
Oktober
November
Dezember
Januar
März
Mai
Juli

Baumwolizufuhren
Atl. u. Golfhäfen 44 000

Klektr.-Kupter, loko
„Jan./ März

Zinn, 10Kko
Blei

Zinkkisen
9eissblech
Sessemer Stahl
8sehmalz pr. Western

März
Kautsehuk, tirst, loko

smoked

September
Dezember
Jauuar

terpentin
savannah-lerpentin
Few Orleans kaumwolle,

1oKo
weisen, Red- Winter

ESSress Er h

20.48

neue Ernte, loko 188.87
Hard- Winter loko 14187 l

Uuais 10k0 106, 100
uehl, wheat cla, 6.65 7.00 6.6h6
Getreidefracht nach

HKngland 202.9 h 2.0--29
n. d. Kontinent

COhicago
Weinen per September125.62

Dezember 1x9.37
März 182 62
September 90.
Dezember 68.12
März 101.
September 40 87
Dezember 46.87
März bO,76
svweptember 9,87

Dezember e6.59
März 99.87Sept 11.30

v

Hohn

seumals per Oktober
Januar

ippen
r v

Sept.

veeb.

»ohveine, leichte

höehster Preis
euwere niedr. Preis 1040

e höchst. Preis 11.26
dcehwernezutuhren

in Chicago
m Westen

14 ets.

Oktober
Januar

Keil

12.96 120

niedrigster Preis

G. ewnwwwtm am aeàamanaseeeertceaeee G maaaààAtartr—crt d ww.wounrſwweaeeu
Eigene Funkmeldung. Borliner Bärse vom 22. September 1927.

bedeutet exkl. Dividende.)

21. 9. 232. 9. 21 9 22. v. 21. 9.

Ohne Gewähr für Hörtfehlet

22. 9. 8

z Dentscher Zaeker
Laäseh. Roggen

596 do.89 Gold-Rogg. 1-3

89 46do.
52 do.65 Thür. Kirch. Rogg.
69 Zuekerkredit

434 Oesterr. St. 14
4 do. Golärte.
4 do. Kronenr.

A

d. I
do. o. II45 Zolloblig. 1911

49 do. Kronenr.5 UMexikaner abg-

4* do. obBaltimore
Ceanada Eb
r
Elektr. oehd. Zertit.

Dt. Kreältansetalt
elektr. Werte

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commerz-Privatbank
DarmstSdter Xational
Deutsche Bank

do. U
Diskonto-Command.

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesh. Bank
Nitt. Oreditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.
Engelhardt
Sehbultbeis
Dortm. Aktien

do. Union
Leipz. Riebeck
Reichelbräu
Accumulator

Adler-Opph.
Adlerhütto
Adlerwerke
Alerxanderw.

A. E. G.
Alsen Portl.
Ammendork.
Anglo-Guano
Anh. Kohlen
Annener Gub
Aschaffendurg
Augeb.-Nrab.

Bachmann
Balcke Masch.
Bamag-Meguin
Baroper Walz
Baza t A. G.
Bautzn. Tuch
Bayr. Cellul.

o. Spiegel.
I. P. Bemberg
Bendix Holsz
Berg Eveking
Berger Tiefb.
Bergmann E.
Berl. Gubd. H.

do. Holze.
do. Karlsr. I
do. NMaseh.

Boerthold Meses.
Bingwerke
Bochum Gus
Gebr. Böhler
Braunk. Brik.
Brnschw. Kohle

do. Jute
Buderus Eiso.
Busech Opt.
Busch Wagg.
Byx Gulden

Calmon Asb.
Caroline Br.

Oröllw. Papier
Daimler
Delmenhorst
Dessauer Gas
Dtsech.-Atl. u

Donnersmareck
Döring- Lehbr

Dresdner Gardä.
Dürkoppwerke
Dynamit Nob.

Eekert Mageh.
Egestorfk Sals
Eilenbg. Katt.
Eintracht Br.
Eisenbd.-Verk.
Elektra Dresd.
El. Lieferung e
El. Licht-Kr.
Elitewerke
Erämannsdk.
Ernemann
Eschweiler Bg.
Easener Stein.
Pxcelsior Fahr.

Faber Bleistift
Fahlderg-List
Falkenst. Gard,
I. G. Farbenind,
Feldämühle
Felten-Guille
Fraust. Zocker

Freund Maseh.
Friodrichshall

Gelsenk. Bg.
do. Gub

Ge rmania
Ges. k. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldechmidt
Görl. Waggon
Seit V.Greppine Fr.
Gruschw. Toxt.

Held Franke
Hemmoor P.
Rirsch. Kupf.
Hösch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Horchwerkoe
Humb. Masehb.
Hutschr. Porx.
L. Hutachenr.

Iee Ber
Judel Co.
Junghans

Kahla Porr.
Kahlbaum
Kali Aschersl.,
Karlsr. Masech.
Karstadt
Kassler Feder
K. Kästner
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Kölp-Neuess.
Kölner Gas
Königsbd. Lag.
Körbisd. Zek.
Gebr. Körting

e ronprina
Kyfbzuser

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz. Landk.

do. PViano
e
rie. U
Lindström
Lingel Schuh
Lingner Wke.
Linke-Hofm.
Ludw. Loöweo
O. Lorens
Ladensech. M.

Aagdeb. Gas
o. Berg.

Magirus
Mapnesm. Robr
AMaosfeld
Marie eons.
Marienhbütteo

Mark Portl.
Masech. Baum

do. Buekau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittao

Meerane Kmg.
NMeltheu T
Merkur Wolle
n
x Genest
Motor Deuts
Mülbeim Bg.

Nat. Auntomob.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Osnabr. Kupk.
Ostwerke

Peter Onlion
Phönix Ber

do. Braunk.
Plauener Gard.

do. Spitzen
S ol,Polyphon
Ponge Spian.

Poppe- Wirth
Prestowerke

Rauchwalter
Rhein. Braun.

do. Elektr.
do. Stahl

Rh. W. Blekt.
437 Kalk
0. eng,

Riebeck Montan

e F. ie

u

Rosits- Braun
do. Zucker

Rucktorth Neht.
Rutgerswerke

do. Vulkan
Stock Co.
Stshr Kamm.
Stoewer
Stolberg Zink
Stralsund, Sp.

Tack. Conrad
Tatfelglas

54.— Teichgräber

87.25 Telefon Berl.
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Blei
do. Gas Leipz.

Leonh. Tiets
Tittel- Krüger
Transradio
Triptis A. O.

Union chem.

Varziner Pap.
Ver. ch. Oharl.
do. ch. Zeits
do. Dt. Niek.
do. Gothanis
do. Jute B.

do. Mark. T.
do. Schuh

m.oge 2e
ogt zendo. Tull

Voigt Haffner
Vorwaärts

Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin-Hüubner
Wernsehausen
Wersch.-Weib.
Wessel Porr.
W elnWestk. Draht

do. Eisen
do. Kupfer

Wiekiog
Wilhelmshätte
Wilke Dampk.
Wisener NMet.
Witten Gub
Wolt AMasch.
Wotanwerke
Wurz. Kunse

Zeitz Maseh.
Zellstoft-Ver.

do. Wald
2wiekauer M.

D. Ostatrſka
Neu-Guines
Otari Minen

W

indalen

einen l

nahme

dem 16. Sept

gr. Der

Werdach
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